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Mittwoch, den 2. November. 
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Inland. 

Berlin, 31. Oktober. Der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Jungwirth 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land- und Stadtgerichte in Wanz⸗ 

leben beſtellt worden. 3 2 . 
Abgereiſt: Der Königl. Großbritanniſche Botſchafter am Perſiſchen 
Hofe, Ellis, nach London. 5 8 N 
Die Poſener Zeitung vom 28ſten dieſes enthält Folgendes: „Die 
Städte des Poſener Verwaltungs- Bezirks und ihre inneren Verhältniſſe 
nehmen die Aufmerkſamkeit der Regierung in beſonderem Maße in Anſpruch. 
Die Bevölkerung vieler von ihnen ſteht freilich noch immer auf einer nie⸗ 
drigen Stufe des Wohlſtandes und der Betriebſamkeit; in anderen, na⸗ 
mentlich den größeren Städten aber iſt das Fortſchreiten in Betriebſamkeit 
und Bildung ſo ſichtbar, daß ſie den Städten der alten Provinzen ſich 
ſchon ziemlich gleich ftellen können. Von den 91 Städten des Pofener Res 


gierungs⸗Bezirks haben ſeit dem Jahre 1831 durch die Gnade Sr. Mar 


jeſtät des Königs 23 Städte, nämlich: Poſen, Rawitſch, Frauſtadt, Liſſa, 
Zduny, Birnbaum, Kempen, Meſeritz, Bojanowo, Schwerin, Krotoschin, 
Sarne, Schmiegel, Schrimm, Koſten, Oſtrowo, Kobylin, Jutroſchin, 

amter, Kurnik, Rogaſen, Punitz und Grätz die revidirte Städteordnung 
erhalten. Die 68 übrigen Städte werden noch nach den Vorſchriften des 
Herzoglich Warſchauſchen Geſetzes vom 23. Februar 1809 verwaltet. Ue⸗ 
berall, wo die Einführung der revidirten Städte⸗Ordnung vollendet iſt und 
wo die neue Verfaſſung Wurzel gefaßt hat, haben ſich ihre wohlthätigen 
Erfolge unverkennbar ausgeſprochen. Bedeutende Kommunal⸗ Bauten find 
in der letztern Zeit, unter Anderen in den Städten Grätz, Pleſchen, Kem⸗ 
zen und Wollſtein ausgeführt worden. In dieſen Städten wurden neue 
Sant uud Gebaut, in denen zugleich für Unterbringung der neuerrichteten 
Jahre der Seu e geſorgt worden iſt. In Sarne wird im nächſten 
Zuhülfenahme uen Rathhauſes beginnen, und in Obornik iſt mit 


A einer von Sr. Maieität ds . Se ; 
terſtützung der B Majeſtät dem Könige huldvoll bewilligten Un 


und zur Hälfte beend 
Samter, Bomb. et worden. 
vor Jahren, theil 
. haben, iſt 
ür die Abbürdung der Schulden iſt geſchehen, was bei der, zum Theil 
ſehr beſchränkten Lage der Kommunen ale war. Von vr 2 870 
Athlrn. Kämmerei⸗ und Kommunal? Schulden, die am Schluß des Jahres 
1834 auf den Städten des Verwaltungs-Bezirks ruhten, find im Laufe 
des Jahres 1835 14,048 Rthlr. getilgt worden, und es ſteht zu erwarten, 
aß am Schluſſe dieſes Jahres eine noch größere Summe abgezahlt wer⸗ 


den wird.“ . g 
Deut ſchlan d. 


Dresoen, 28. Oktober. Außer dem von Seiten der Regierung als 
amtlich angekündigten Landtagsblatte für die Dauer der bevor⸗ 
ſtehenden Stände⸗Verſammlung, welches im Format und Druck wie die 
am vorigen Landtage der Leipziger Zeitung beigegebenen Landtags⸗Nachrich⸗ 
ten, in fortlaufenden Nummern, ohne jedoch an eine tägliche Herausgabe 
gebunden zu ſein, erſcheinen, vierteljährlich einen halben Thaler Preuß. Cour. 
oſten und durch die Poſt⸗Anſtalten verſendet werden ſoll, wird im Verlage 
er Arnoldſchen Buchhandlung allhier auch noch ein, zu Mittheilung und 
eſprechung der ſtändiſchen Verhandlungen im Königreiche Sachſen vom 
dvokat E. W. Krauſe redigirtes Landtagsblatt erſcheinen, von welchem 
2 Nummern einen Thaler koſten. — Die Errichtung von Zwangs- 
parkaſſen — freiwillige Sparkaſſen find ſchon in mehren Städten des 
res errichtet — beſonders in unſerem gewerbfleißigen Erzgebirge, dürfte 
ohl ein der ernſteſten Berathung würdiger Gegenſtand für unſere Stände⸗ 
erſammlung ſein. 
In der hieſigen Antonſtadt iſt es dem Zimmermeiſter Siemen, auf ſei⸗ 
or dem Bauzner Thore gelegenen Garten⸗Grundſtück, nach beinahe 
ten ana Bohrung gelungen, einen arteſiſchen Brunnen ju erhal⸗ 
haltigeg zm er am 23ſten d. M. in einer Tiefe von 429 Ellen ſehr reich: 
hundert „„oNer gefunden hat, welches fo ſtark ausſtrömt, daß ein ſechs⸗ 
nute und uhn ce zwanzig Meßkannen faffender Behälter in einer Mi⸗ 
Wärme. Sekunden angefüllt wird; auch hat das Waſſer 15 Grad 
Die in Ha 
Fabrik besen bei Chemnitz von Herrn Wieck gegründete Bobbinet⸗ 
der ſchöne Waare ag ſich immer mehr und mehr und liefert nicht min⸗ 
Geſchäfte bedeutend am fottingham. Sie hat in der neueſten Zeit ihre 
itert. 
Rußland. 
8.) unſere Regierung iſt jetzt unabläſſig darauf 


Das Retabliſſement der Städte Poſen, 
Grabow, Dobrzyce, denen Se. Königl. Majeſtät theils 
s in der letzten Zeit Bau⸗Unterſtützungen zu bewilligen 


* 


Petersburg. (Allg 


au eines neuen Rathhauſes in dieſem Jahre angefangen 


im Laufe dieſes Jahres größtentheils vollendet worden. 


bedacht, der großen Verbrecherzahl, die jährlich aus dem Europäi⸗ 
ſchen Rußland nach Sibirien verſetzt wird, und welche man nach dem 
Zeugniß des Herrn von Stepanow, früheren Civilgouverneurs des Gou⸗ 
vernements Jeneſeisk, im Verlaufe von zehn Jahren auf den Beſtand 
von 120,000 Individuen beider Geſchlechter annehmen kann, eine nach 
ihren dermaligen Verhältniſſen nützliche, der menſchlichen Geſellſchaft wohl⸗ 
thätig zuſprechende Beſtimmung zu geben, welche ſie dem bisher gewohnten 
müßigen Umherſtreifen und der Raubſucht entfremdet, ſie an ein thäti⸗ 
ges Berufsleben, an Ordnung und Häuslichkeit, und durch dieſe an einen 
permanenten Aufenthalt feſſelt. Als die zuverläſſigſten dahin führenden 
Mittel hat ſie eine ſtetige Beſchäftigung unter ununterbrochener ſtrenger 
Beaufſichtigung der verwieſenen Verbrecher erkannt. Die ihnen dergeſtalt 
zugewieſenen Arbeiten ſind den Lokalverhältniſſen der verſchiedenen Sibiri⸗ 
ſchen Gouvernements genau angepaßt, und beſtehen hauptſächlich bei Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Fabrik⸗Etabliſſements und beim Landbau. Die neueſte Un⸗ 
ternehmung dieſer Art, welche zum Theil noch in der Ausführung begrif⸗ 
fen iſt, hat im Gouvernement Jeneſeisk ſtatt, das für eines der ackerbau⸗ 
treibendſten Gouvernements in Sibirien gilt, bei einem umfang von 
2,883,000 Quadratwerſten nur eine Bevölkerung von 191,467 Köpfen 
zählt, in welcher 50,000 Kronbauern und gegen 25,000 hinübergeſandte 
Verbrecher begriffen ſind. 


Großbritannien. 


London, 25. Oktober. Im Standard wird gemeldet, die Köni⸗ 
gin der Belgier wünſche, dem Vernehmen nach, zwei oder drei Wochen 
in Claremont zuzubringen, und es ſei wahrſcheinlich, daß ihr Gemahl ſie 
im Frühjahr dorthin begleiten werde. — Lord Palmerſton iſt vorgeſtern 
von Broadlands hier eingetroffen; geſtern beſuchten ihn die Geſandten von 
Frankreich, Sardinien und Portugal im auswärtigen Amte. — Die Hof⸗ 
Zeitung meldet die Ernennung des bisherigen erſten Attaché's bei der Bri⸗ 
tiſchen Geſandtſchaft in Liſſabon, Herrn S. H. Sullivan, zum dortigen 
Geſandtſchafts⸗ Sekretär. 

Als am vorigen Montage Herr For Maule und ſeine Gattin in einer 
offenen Kutſche Taymouth Caſtle verließen, empfahl ihnen ihr Gaſtfreund, 
der Marquis von Breadalbare, durch den Thiergarten zu fahren, weil 
ſie dort einige ſchöne Ausſichten genießen könnten. Herr Maule erwiderte 
darauf ſcherzhaft, er würde ſich dadurch am Ende dem Beſuche eines „alten 
Freundes“ ausſetzen, nämlich eines Hirſches von der herrlichen Rage zu 
Thapmouth, der nicht immer höflich zu ſein pflegte, wenn er Jemanden 
in dem Park begegnete. Man war auch wirklich noch nicht weit gekom⸗ 
men, als das Thier erſchien und den hartnäckigen Entſchluß zeigte, das 
Fuhrwerk anzugreifen. Herr Maule ſuchte den Hirſch durch lautes 
Schreien zu erſchrecken, dieſer behielt aber ſeine drohende Stellung bei und 
ſtürzte zuletzt auf eines der Kutſchenpferde los, dem er ſein Geweih in den 
Leib rannte. Der Kutſcher mußte alle ſeine Geſchicklichkeit aufbieten, um 
den Umſturz des Wagens zu verhindern. Das verwundete Pferd fiel nach 
wenigen Schritten zu Boden und ſtarb vier Stunden darauf. Derſelbe 
Hirſch hatte ſchon vor zehn Jahren einmal ein Pferd getödtet, und iſt der 
Schrecken Aller, die Taymouth Caſtle beſuchen. — En Sonnabend wurde 
hier die 50 jährige Frau eines Handwerkers noch von vier Kindern 
(drei Knaben und einem Mädchen) entbunden; der Vater der Kinder iſt 
ſchon 65 Jahre alt, und die Mutter hatte ſeit zehn Jahren keine Nieder⸗ 
kunft mehr gehabt; das letztemal aber war ſie auch von Zwillingen ent⸗ 
bunden worden. Kinder und Mutter befinden ſich wohl. — In der Ge⸗ 
gend von Liverpool iſt das Heu auf einen Preis geſtiegen, den es ſeit 
dem Kriege nicht wieder gehabt hat. 0 

Der Globe meldet in ſeinem heutigen Blatte: „Geſtern waren ver⸗ 
ſchiedene, wohl nur wenig Glauben verdienende Gerüchte verbreitet von ei⸗ 


ner diplomatiſchen Korreſpondenz zwiſchen unſerer Regierung und 


dem Franzöſiſchen Kabinet in Bezug auf die Nichterfüllung der 
Beſtimmungen des Quadrupel⸗Traktats von Seiten Frankreichs. 
Man wollte ferner wiſſen, daß dieſe Korreſpondenz in einem entſchiede⸗ 
neren Tone abgefaßt ſei, als dies ſonſt wohl bei Regierungen, mit denen 
England in freundſchaftlichen Verhältniſſen ſtehe, der Fall zu ſein pflege. 
Ein anderes ſehr verbreitetes Gerücht war, daß Truppen nach Portugal ge⸗ 
ſendet werden würden, um den Thron der Donna Maria zu ſchützen, wenn 
ein Angriff gegen die Autorität derſelben gemacht werden ſollte. In Folge 
dieſer Gerüchte fielen die Papiere etwas.“ Die Morning» Chronicle 
ſagt über denſelben Gegenſtand: „Geſtern ging das Gerücht, daß die Bri⸗ 
tiſche Regierung im Begriff ſtehe, beträchtliche Streitkräfte nach Liſſabon 
zu ſenden. Für dies Gerücht iſt aber gar kein Grund vorhanden. Wir 
haben jetzt eine Seemacht von 6 Linienſchiffen im Tajo, auf denen ſich eine 
größere Zahl von Marine-Truppen, als gewöhnlich, befindet. Dieſe Streit⸗ 
kräfte ſind vollkommen hinreichend, um die Zwecke der Miniſter Sr. Ma⸗ 


* —— 


jeſtät auszuführen, nämlich den Britiſchen Unterthanen und dem Britiſchen 
Eigenthum und nöthigenfalls auch der Königin und dem Hofe von Por⸗ 
tugal Schutz zu verleihen.“ — Lord Paget's Geſchwader, beſtehend aus 
den Linienſchiffen „Bellerophon“, „Vanguard“, „Herkules“ und „Pem⸗ 
broke “, nebſt den Fregatten „Pique“ und „Inconſtante“, ift, nachdem 
es die von Woolwich' gekommenen See-Soldaten an Bord genommen, am 
20ſten d. von Plymouth nach dem Tajo abgegangen, wohin am 15ten d. 
ſchon die Linienſchiffe „Minden“ und „Ruſſell“, letzteres mit Kriegsbedarf 
für 10,000 Mann, abgegangen waren. — Das Dampfboot „Rhadaman⸗ 
thus“ iſt am Sonntage mit einem Unteroffiziere, 8 Sergeanten und 20 
Gemeinen von den Königlichen Marine-Truppen, mit 2 Sergeanten und 
18 Kanonieren von der Marine⸗Artillerie und mit 11 Sapeurs und Mir 
neurs nach dem Norden von Spanien abgegangen. — An der heuti⸗ 
gen Börſe wurden Portugieſiſche Obligationen ſtark gekauft, weil 
man darauf rechnete, daß die Dividende bezahlt werden würde; die Sproc. 
ſtiegen daher auf 56, die Zproc. auf 37, doch wichen die erſteren am 
Schluſſe der Börſe wieder bis auf 55 ½½ à 56, die letzteren auf 35 ½ à 
36. Die Spaniſche aktive Schuld war ſchon am Sonnabend, in 
Folge der Nachricht von dem Siege des Generals Alaix über Gomez, faſt 
um 2 pCt. in die Höhe gegangen, und hat ſeitdem keine weſentliche Ver⸗ 
änderung erlitten; fie ſchloß heute zu 21 a ½. (Vergl. Paris.) 


a Frankreich. 

Paris, 24. Oktober. Es hat ſich heute hier das Gerücht von 
dem plötzlichen Tode des Fürſten von Talleyrand verbreitet, 
Aehnliches iſt aber ſchon fo oft verkündigt worden, daß Niemand jenem Ges 
rüchte Glauben ſchenkt. Doch ſcheint ſo viel gewiß, daß drei der ausge⸗ 
zeichnetſten Aerzte der Hauptſtadt nach Valencey abgereiſt ſind. — Der 
Fürſt Galitzin iſt geſtern hier mit Tode abgegangen. — Herr 
Odilon⸗Barrot, der ſowohl während, als ſeit der letzten Seſſion wenig 
von ſich hatte hören laſſen, hat jetzt wieder durch Reden, die er vor den 
Wählern ſeiner Provinz gehalten hat, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf 
fi gezogen. Er ſucht in denſelben hauptſächlich die feiner Meinung nach 
beſtehende Gleichgültigkeit des Publikums für alle politiſchen Angelegenhei⸗ 
ten, die er als den Grund der gegenwärtigen Uebel bezeichnet, zu bekäm⸗ 
pfen. Zugleich ſchildert er den Wiedereintritt der Doktrinärs in das Mi⸗ 
niſterium als eine Kalamität für das Land und giebt zu verſtehen, daß die 
Oppoſition, die ſich dem Miniſterium Thiers gegenüber leidend verhalten 
habe, jetzt wieder alle ihre Kräfte aufbieten werde, um die gegenwärtige, 
feines Erachtens antinationale Verwaltung anzufechten und zu ſtürzen. 

Der Kurier frangais meldet, daß die Expedition gegen Konſtan⸗ 
tine aus 6600 Mann Franzöſiſcher Truppen und aus wenigſtens 4000 
Mann Hülfstruppen beſtehen werde, die Araber und die verſchiedenen 
Stämme der Regentſchaft nicht mitgerechnet. Die Streitkräfte des Beis 
von Konſtantine beliefen ſich, den neueſten Nachrichten zufolge, auf 4 — i 
5000 Mann regulärer Kavalerie, 3000 Mann Infanterie, 300 Türkiſche 
Artilleriſten und eine aus 4 gut organiſirten Kompagnieen beſtehende Leib⸗ 
wache. 

Der hieſige Königl. Gerichtshof ſprach geſtern in zweiter Inſtanz ſein 
Urtheil über die Inhaber der vor einiger Zeit entdeckten geheimen Pul⸗ 
ver⸗Fabrik. Von 31 Angeklagten und in erſter Inſtanz bereits Kondem⸗ 
nirten wurden 6 freigeſprochen, 9 zu zweijähriger, 1 zu einjähriger, 3 zu 
zehnmonatlicher, 5 zu achtmonatlicher, 3 zu ſechsmonatlicher und 4 zu vier⸗ 
monatlicher Haft verurtheilt. a 

Die Aufrichtung des Obelisken iſt nun beſtimmt auf mor⸗ 
gen feſtgeſetzt, und der König wird derſelben, in Begleitung des Königs 
der Belgier, beiwohnen. Es iſt in dieſem Augenblicke eine bedeutende 
Volksmenge auf dem Eintrachtsplatze verſammelt, und einige Truppen⸗Ab⸗ 
theilungen find dorthin beordert worden, um den Verſuchen, die heute flattz ' 
finden ſollen, beizuwohnen. Man hatte heute Morgen das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß der Obelisk an mehren Stellen gebrochen ſei; glücklicherweiſe 
hät ſich dies nicht beſtätigt. Die Total⸗Ausgabe, die bis jetzt für den Obe⸗ 
lisken gemacht worden, ſoll ſich auf 5 Millionen Fr. belaufen. — Nach⸗ 
ſchrift 4%, Uhr: Man erfährt fo eben, daß ſich auf dem Eintrachts⸗ 
Platze, in dem Augenblick, wo man die zum Aufrichten des Obelisken be⸗ 
ſtimmten Maſchinen verſuchte, ein Unglück ereignet hat. Die Arbeiter hat⸗ 
ten eben begonnen, einen der Hebel in Bewegung zu ſetzen, als ein Seil 
riß, wodurch das Hebezeug zuſammenſtürzte und die, an demſelden beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter bedeckte. Einer derſelben ſoll todt auf dem Platze geblieben, 
und ſechs andere ſollen mehr oder weniger ſchwer verwundet ſein. Es hieß, 
daß ein Arbeiter das Seil abſichtlich durchgeſchnitten gehabt habe; ſo viel 
iſt gewiß, daß man einen der Arbeiter verhaftet hat. 5 a 

Ein Augenzeuge berichtet in der Nouvelle Minerve über die Art, wie 
der vormalige Gonfeils:Präfident, Herr Thiers, reift, ob 
gendes: „Herr Thiers reiſt mit drei Wagen, denen ein prachtvoll geklei⸗ 
deter Kurier voraneilt. Zwei dieſer Wagen find mit vier, und der dritte 
iſt mit zwei Pferden beſpannt. In dem erſten befinden ſich Madame 
Thiers, Madame Dosne und zwei Künſtler, die auf Koſten des Herrn 
Thiers die Reife mitmachen. Der zweite Wagen iſt förmlich zu einem Ars 
beits⸗Kabinette eingerichtet und ausſchließlich für Herrn Thiers und deſſen 
Sekretär beſtimmt; durch eine ſehr ſinnreiche Vorrichtung iſt ein Arbeits⸗ 
tiſch im Innern des Wagens angebracht, der dem Sekretär erlaubt, auch 
ſelbſt auf ſchlechten Wegen zu ſchreiben. Der dritte Wagen iſt zum Trans⸗ 
port einer Bibliothek beſtimmt, die etwa 80 Bände, mehre geographiſche 

Karten und ein kleines Reiſebett enthält, in welchem Herr Thiers ſchläft. 
Auf der Reife ſchon hat Herr Thiers ſehr eifrig an feiner neuen Geſchichte 
von Venedig gearbeitet.“ 

Die Gunſt und die Theilnahme, deren ſich bisher der durch ſeine Ver⸗ 
ſchüttung bekannt gewordene Dufa val zu erfreuen hatte, hat plötzlich auf: 
gehört, und ſeine Popularität iſt in Lyon ſelbſt ſo ſehr geſchwunden, daß 
er vom Volke vor einigen Tagen auf offener Straße verhöhnt und aus⸗ 
geziſcht wurde. Sein Eigennutz iſt der Grund dieſes plötzlichen Wechſels 
der öffentlichen Meinung; denn nicht zufrieden mit den Wohlthaten, 
mit denen er von allen Seiten überſchüttet wurde, hat er den Unternehmer 
des eingeſtützten Brunnens, dem durch die Verſuche zu ſeiner Rettung die 
bedeutendſten Nachtheile veturſacht worden find, wegen Nichtbezahlung der 
für den Bau des Brunnens feſtgeſetzten Summe gerichtlich belangt. 

An der heutigen Börſe fand eine Steigerung in ſämmtlichen 
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nichten. — 
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Courſen der öffentlichen Fonds ſtatt, die man hauptſächlich den höhern 
Courſen aus London vom 22ſten d. zuſchrieb. Es war an der Börſe die 
Anzeige angeſchlagen, daß ſich die Inhaber der Spaniſchen aktiven Schuld 
am künftigen Donnerſtag verſammeln würden, um über die in ihrem ge⸗ 
meinſchaftlichen Intereſſe zu ergreifenden Maßregeln zu berathſchlagen. Es 
trafen im Laufe der Börſe zwei Kuriere aus Madrid vom 18ten ein; über 
5 Inhalt ihrer Depeſchen verlautete aber bis zum Abgange der Poſt 
nichts. f 
Spanien. 
Madrid, 16. Oktober. Neuere Nachrichten als unſre geftrige Pri— 
vatmittheilung meldete, erhalten wir heute nicht. Wir ftellen nachſte⸗ 
hend einiges Nähere zuſammen. 1) Das Eco del Comercio melde 
aus Granada vom 8. Oktober, daß dem General Alaix eine anfehnlicht 
Summe Geldes überſandt worden ſei und daß auch 120 Pferde für den? 
ſelben bereit ſtänden. — Daſſelbe Blatt enthält ein Schreiben aus Cor 
dova vom 9. Oktober, worin es heißt: „Der letzte September iſt der 
ewig denkwürdige Tag, wo dieſe Stadt die Inſurgenten unter Gomez, 
Quilez, el Serrador und Cabrera in ihren Mauern ſah. Hätte nicht der 
Pöbel aus den Stadttheilen Santa Maria und San Lorenzo den Karliſten 
die gut verbarrikadirten Thore geöffnet, ſo würden ſie niemals die Stadt 
betreten haben. Die National- Gardiſten zogen ſich, 1400 Mann ftark, 
in das Fort der Inquiſition zurück, wo fie ſich gegen die wiederholten Anz 
griffe der Juſurgenten, die etwa 7000 Mann zählen mochten, vertheidig⸗ 
ten. Nachdem der Kampf einen Tag gewährt hatte, forderte Gomez die 
National- Gardiften auf, ſich zu ergeben. Als jedoch die dreimalige Auf 
forderung keinen Erfolg hatte, ließ er die Gemahlin des Don Diego Pa 
ver vor das Fort bringen und erklärte den National-Garden, wenn fie fid) 
nicht ergäben, ſo würde dieſe Dame, ſo wie die jungen Töchter eines an⸗ 
deren Liberalen, ſofort erſchoſſen werden. Um dieſe Gräuel zu verhindern, 
kapitulirten die Milizen und wurden als Kriegsgefangene nach Cayeta no 
und von dort Gott weiß wohin geführt. Die der Stadt auferlegte Kon⸗ 
tribution war beträchtlich; unter Anderen mußte der Graf von Cabriauna 
10,000 Realen, der Graf von Hornachuelos ebenfalls 10,000, der Marz 
quis von Benamegi 50,000 Realen zahlen u. ſ. w. Außer der allgemeinen 
Aushebung aller Männer von 16 bis 40 Jahren hat Gomez auch noch 
1500 Ropaliſten, die ſich ihm angeſchloſſen, mit den Flinten der National 
Garde bewaffnet, fo daß es in unſerer glücklichen Stadt weder Ropaliſten 
noch Liberale mehr giebt. Der Verluſt der Stadt wird auf 15 Millionen 
Realen geſchätzt. Der Marquis von Guadalcazar allein hat etwa 2 Mil⸗ 
lionen an Geld, Pferden, Getraide u. ſ. w. verloren. — 2) Der Prieſter Don 
Fernando de Moya y Balleſteros iſt durch das Kriegsgericht zur Ver 
bannung nach Ceuta verurtheilt worden, weil er den gefangenen Montalvo 
durch Verweigerung der Abſolution bewog, die von ihm im Gefängniflt 
geſchriebenen Briefe, welche wichtige Aufſchlüſſe enthielten, wieder zu ver? 
3) Im Journal de Paris lieſt man: „Wir erhalten | 
eben ein Schreiben aus Saint⸗Jean⸗de⸗Luz vom 18ten d., worin 
unter Anderem heißt: „„Vorgeſtern fand in Durango eine Verſamm 
von 14 karliſtiſchen Generalen ſtatt, unter denen ſich auch Villareal be⸗ 
fand. Guibelalde, der ſich ebenfalls zu dieſer Berathung eingefunden hätte 
iſt in der vergangenen Nacht mit 3 navarreſiſchen Bataillonen in Hernani 
eingerückt. Einige Perſonen vermuthen, daß dieſelben die Linie von San 
Sebaſtian verſtärken ſollen, Andere behaupten, daß es ihre Abſicht fei, jene 
Linie anzugreifen. Der Poſten von Alza wird als derjenige bezeichnet, deſ⸗ 
fen man ſich um jeden Preis bemächtigen müſſe.““ ö 


Portugal. 

In der Times lieft man: „Briefe aus Liſſabon ſprechen faſt nur von 
der Beſtürzung, die in jener Hauptſtadt herrſcht, und von den Abreiſen, 
welche durch die daſelbſt obwaltende Unſicherheit veranlaßt werden. Der 
Adel und die angeſehenſten Einwohner ſollen die Stadt verlaſſen, und ſich 
nach ihren Landſitzen begeben haben, und man erwartete ihre Rückkehr nicht 
eher, als bis die Angelegenheiten einen etwas feſtern Charakter angenom⸗ 
men haben würden. Wenn man einen Edelmann die Straße mins 
hen ſah, wurde er, wie es in dieſen Briefen heißt, faſt immer befchimfl” 
Alle regulären Truppen ſind nach der Gränze abmarſchirt, um die gen“ 
gungen des Gomez zu beobachten, der ihnen wahrſcheinlich eben ſolche Strei⸗ 


che ſpielen wird, wie dem Eſpartero.“ ae 
Schweiz. 
Genf, 14. Oktober. Madame Dudevant (Georges Sand) be⸗ 


findet ſich feit einigen Tagen in unferer Mitte. Sie iſt der 
Herzogin von Cleamont Tonnerre, Gemahlin des ehemaligen Kammerheren 
von Pauline Borgheſe und Tochter des Grafen v. Sellon, Gründer der 
Friedensgeſellſchaft, beſonders empfohlen worden, bringt jedoch die meiſte 
Zeit im Haufe des Grafen d'Argout und des Klavierſpielers Lißt zu. Zu 
ihnen geſellt ſich ein kleiner Zirkel von Genfern, der geiſtreiche Pictet, Ja⸗ 
mes Fazy, ehemaliger Redakteur der Revolution de 1830 und der unter 
gegangenen Europe centrale, ferner ein Junger talentvoller Komponiſt 
Graſt, und einige Italiener. Madame Dudevant, die von einem 1900 
Kavalier begleitet iſt, gefällt mit ihrer geiſtreichen Phyſiognomie und 10 
angenehmen Manieren, in Frauenkleidern, ſehr wohl. Sie hat Geil, Witz, 
Phantaſie und viel Anmuth, ihr Auge iſt ſchön, das Enfembie, IF Züge 
anziehend, ihre Toilette, ſobald ſie weiblich iſt, äußerſt geſchma 2 In 
Mannskleidung, wie fie in unſeter prüden, etwas puritaniſcher Stadt auch 
dann und wann erſcheint, iſt iht Koſtüm barrok zu nennen, Man vergißt 
hier über Madame Dudevant⸗Sand ſogar das franzöſiſche Ultimatum, die 
gewöhnlichen Stadtklatſchertien, und beſchäftigt ſich nur mit der modernen 
Romantikerin. — Sismondi ist noch immer nicht zurückgekehrt; Herr de 
Candolle kränkelt; Graf v. Schon ſchreibt für den allgemeinen Frieden un 
geleſene, aber zahlreiche Broſchülen; Madame Necker de Sauſſure, die hert⸗ 
liche Schriftſtellerin der „Erziehung“, iſt leider für die Geſellſchaft durch 
eine gänzliche Taubheit verloren. — Unter den Fremden hat ſich ſeit eini⸗ 
gen Jahren die Prinzeſſin Galiczyn, Gemahlin des ruſſiſchen Fürſten, hier 
in Ganthod, dem ehemaligen Lendſitze des Naturforſchers Bonnet, ange⸗ 
kauft. Frau v. Galiczyn iſt eine geborne Gräfin Walewska, alſo Polin. 
Die Prinzeſſin Zayonczek iſt nach Paris abgereiſt. Der bekannte englische 
Dichter Sir Edgerton Bridges, der wenigſtens 80 Bände geſchrieben hat, 
lebt hier mit ſeinen beiden Töchtern unglücklich und niedergedrückt. Sein 
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greifes Löwenhaupt hat unſer trefflicher Maler Hornung für die nächſte 
Pariſer Ausſtellung beſtimmt. — Wir haben auch jetzt hier mehre junge 
deutſche Künſtler, unter denen ſich der tüchtige Klavierſpieler und graziöfe 
Komponiſt Schad beſonders hervorthut, und dem ein Ruf nach Paris 
mit einer großen Sphäre bevorſteht. Der junge Schad iſt wegen feiner 
ſeltenen Aehnlichkeit mit dem verſtorbenen Herzog von Reichſtadt manchem 
qui pro quo ausgeſetzt geweſen, und wurde ſogar einft von einem Maler, 
dem der Herzog in Wien geſeſſen, für denſelben gehalten. 5 
. Italien. 
Rom, 15. Oktober. Der junge Fürſt Canino hat gegen das über 
ihn ausgeſprochene Todes-Urtheil an die Sacra Conſulta appellirt. — Die 
wegen politiſcher Vergehen Gefangenen in den päpſtlichen Staa⸗ 
ten, ungefähr 160 an der Zahl, haben das Anerbieten der Regierung an⸗ 
genommen und werden nächſtens nach Braſilien übergeſchifft werden. — 
Zu Neapel ergreift man, wie wir hören, fo ſtrenge Maßregeln ge- 
gen die Cholera, daß ſie bei einer größeren Ausdehnung der Seuche 
nicht ausführbar ſcheinen. Der König hat, nachdem man die Krankheit 
erkannt hat, ſogleich 60,000 Dukati aus feiner Privat⸗Kaſſe hergegeben, 
um Nothleidenden damit zu helfen. Die Gränz⸗Bewachung gegen Neapel 
beſteht nun in ihrer ganzen Ausdehnung, und Schiffe, die aus dem Kö⸗ 
nigreich kommen, werden in den päpſtlichen Häfen nicht zugelaſſen. Ge⸗ 
gen Norden haben wir anch noch eine Quarantaine, wo Reiſende, die aus 
der Lombardei und den ſardiniſchen Staaten kommen, eine Kontumaz von 
zehn Tagen in dazu gut eingerichteten Wohnungen zu machen haben. 
Hoffentlich wird dieſe bald aufgehoben werden, da die Cholera dort beinahe 
ganz aufgehört hat. Von Toskana her iſt der Eintritt frei, weil im Her⸗ 
zogthume die Quarantaine gegen genannte Länder wie in den päpſtlichen 
Staaten gehalten wird. Ganz frei iſt der Weg über Marſeille nach Li⸗ 
vorno und Civita Vecchia. (Allgem. Ztg.) 5 
— — — — — 
is zelleu. ö 
(Maskirtes.) Ueber die letzte Frei⸗Redoute in Berlin berichtet 
die Voſſiſche Zeitung: Seit ſehr langer Zeit hat kein Feſt in unſerer 
Hauptſtadt fo allgemeine Theilnahme erregt, als die Frei⸗Redoute, welche 
auf Befehl Sr. Königl. Majeftät am 27. d. Mts. im Opernhauſe ſtatt⸗ 
fand. Unverkennbar ſprach ſich in diefer Theilnahme die Freude aus, welche 
die Unterthanen an einem feſtlichen Ereigniß in der hohen Familie unſe⸗ 
res allverehrten Königshauſes allgemein empfinden, und Jeder wollte durch 
ſeine Gegenwart bei dieſer Nachfeier der hohen Vermaͤhlung Ihrer Königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Eliſabeth mit Sr. Hoheit dem Prinzen Karl von 
Heſſen und bei Rhein, dieſe Geſinnung an den Tag legen. Aber auch die 
Maskenluſt war gewiß durch das lange Entbehren nicht wenig aufgeregt. 
Es wäre unbegreiflich, wenn in der Vermummung, in der papiernen Maske 
der Reiz läge, der Alles hintreibt auf das Maskenfeſt; nein, der Zauber 
liegt darin, daß man einmal die Maske abwerfen kann, mit ihr die ſteifen 
geſellſchaftlichen Formen, die angezwängte Philiſterhaftigkeit, die läſtige Eti⸗ 
kette und ſo viele andre läſtige Ketten; und all dieſe Freiheit, die Mas⸗ 
kenfreiheit, in der man von all den läſtigen Masken frei iſt, erkauft 
man durch das Vorbinden der einen kleinen Maske von Papier, was frei: 
lich unſern Schönen kein geringes Opfer ſein mag, wofür jedoch die dann 
erfolgende Entpuppung, die Metamorphoſe in die urſprüngliche Schönheit, 
enefhkbigt. In der That gewährte der gewaltige, ſchone, glänzend erleuch⸗ 
tete Saal einen impofanten Anblick. Alle Logen gedrängt angefüllt von 
den ſchönſten und eleganteſten Masken, die herabſchauten auf das dichte 
Gewimmel der durcheinanderwogenden bunten Menge, wo Alle mit allerlei 
Scherz und Kurzweil ſich unterhielten, erkannten und neckten. Um 9 Uhr 
begann die Muſik zur Polonaiſe, die, ſo gut es in der dichtgedrängten be⸗ 
weglichen Maſſe anging, ſich Platz machte und fortbewegte. Zu den übri⸗ 
gen Tänzen machten hier und da die verbündeten Harlekine mit ihren Prit- 
ſchen einen runden Platz leer, und auf einige Minuten walzten auf dieſen 
Dafen der Tanzluſt fröhliche Paare in munterem Kreiſe, dis der heranwo⸗ 
gende Strom wieder gewaltſam auf der gedämmten Stelle zuſammenſchlug 
und auf andern Stellen das Schauſpiel des Platzmachens, Tanzens und 
Wiederzuſammendrängens ſich erneute. Dieſe entſtehenden und vergehenden 
nſeln in dem beweglichen dichten Meere der Masken⸗Menge gewährten 
von den Logen aus ein allerliebſtes Schauſpiel. Der Königl. Hof, der in 
r mittleren Königl. Loge ſich verſammelt hatte, beehrte den Ball mit 
einer Polonaiſe durch den Saal, vor der die Masken ehrerbietig von beiden 
eiten Mauern bildeten, und andre in großer Zahl ſich dem Zuge an⸗ 
chloſſen. Reich an ausgezeichneten Charaktermasken war die Redoute nicht; 
auch iſt die hergebrachte Sitte übel, daß fo viele der ſchönen und ſchönſten 
Masken ſich in den Logen von dem Feſte abſchließen, und nur als Zu: 
chauer anweſend ſind, während doch hier Alles gegenſeitig geben und em⸗ 
angen ſollte. Deſſenungeachtet war die Stimmung allgemein ſehr heiter, 
ud in der ſchönſten Ordnung ſchloß eine Nacht, die gewiß Vielen noch 


lange in der Erinnerung fortleben wird. 


(Literariſche Notiz.) Herr Profeſſor Dr. Valentini in Berlin 
hat nunmehr fein großes deutſch⸗italieniſches und italieniſch⸗deut⸗ 
ches Wörterbuch vollendet. Als eine genügend ſprechende, wenn auch 
em Autor und Verleger nicht eben willkommene Kritik kann man den 
noch vor Beendigung des Ganzen in Italien begonnenen Nachdruck be⸗ 
trachten, der ſich im Allgemeinen mit mangelhaften und bedeutungsloſen 

erken nicht eben zu befaflen pflegt; die erſten Hefte dieſes Nachdrucks 
nas ohne Weiteres mit dem Namen des Verfaſſers bezeichnet erſchienen, 
germaß bat man indeſſen denſelben weggelaſſen, und, um das Plagiat eini⸗ 
gene Wa du verdecken, einige unbedeutende und ſelbſt mangelhaft übertra⸗ 
um A ſammenſetzungen hinzugefügt. Herr Profeſſor Valentini giebt 
N nfan 3 ; rs 5 
fahrens mis des vierten Bandes eine ausführliche Beleuchtung dieſes Ver⸗ 
werth iſt Fü Mm Werke eines 15jährigen mühſamen Fleißes, die beachtens⸗ 
umfaſſende Si alle Diejenigen, welche ſich für eine möglichſt baldige und 

cerſtellung des literariſchen Eigenthums näher intereſſiren. 

(Poſen.) gu Neu⸗Strelitz (im Kreiſe Chodzieſen) wurde die Frau 
gſt von vier Kindern, einem Knaben und drei Mäd⸗ 
n jedoch das eine bald nach der Geburt ſtarb. Des: 
oß⸗Sittno bei Bromberg eine Frau von Drillingen, 


Bi 


zwei Knaben und einem Mädchen entbunden; die Kinder leben, die Mutter 
aber iſt geſtorben. 


Wollerzeugung in Polen *). 

Nächſt Ungarn und Siebenbürgen iſt Polen das Land, in welchem die 
Erzeugung von Wolle überhaupt, insbeſondere aber von edler, eine große 
Ausdehnung gewinnen kann. Wenn wir von dieſem Lande hier ſprechen, 
ſo nehmen wir es in dem ganzen Umfange, welchen es in frühern Zeiten 
hatte, wollen aber, wo es nöthig fein wird, auch deſſen jetzige politifche 
Vertheilung berückſichtigen. — Sehen wir zuerſt darauf, was die Landes⸗ 
verhältniſſe hinſichtlich der Wollerzeugung geſtatten, ſo iſt Polen faſt eben 
ſo günſtig geſtellt, wie Ungarn. Große Beſitzungen mit guten Ländereien 
und gefunden Triften, und dazu noch eine ausgedehnte Weideberechtigung, 
geben die Mittel an die Hand, wohlfeil zu produziren. Dieſe phyſiſchen 
Vortheile werden aber zum Theil durch den Mangel der intellektuellen neu⸗ 
traliſirt. Denn wie bekannt, handelt es ſich um letztere bei der veredelten 
Schafzucht eben ſo ſehr, wie um erſtere. Was den Eifer und die Mühe 
der polniſchen größern Landwirthe betrifft, ſo haben ſie ſeit einigen Jahr⸗ 
zehenden dieſe eben ſo wenig, wie die Geldauslagen geſpart. Große Par⸗ 
tieen von edlen Schaafen ſind von ihnen in Schleſien und Sachſen ange⸗ 
kauft worden, und man ſollte daraus den Schluß ziehen, daß nunmehr die 
polniſchen Schäfereien glänzend auftreten müßten. Dennoch aber hat deren 
Wolle noch keinen Ruf, und wird im Welthandel weder beſonders bemerkt 
noch genannt. Das Großherzogthum Poſen allein fängt an, durch Menge 
und Güte der Waare einiges Aufſehen zu erregen, und wenigſtens von 
den Wollenkäufern des zweiten Ranges beachtet zu werden. Immer aber 
ſteht das Produkt, welches von da her auf den Breslauer Markt kommt, 
gegen das ſchleſiſche weit zurück, und vielſährige Preiskurants weiſen nach, 
daß der Minderwerth der Poſenſchen Wollen gegen die ſchleſiſchen ſtets 15 
bis 20 Prozent betrug. Ju Gallizien dürfte, wollte man einen Durch⸗ 
ſchnitt ziehen, die veredelte Schafzucht noch kaum die Höhe von der in Po⸗ 
fen erreicht haben, obgleich nicht zu läugnen, daß eine Menge größerer 
Gutsbeſitzer weder Koſten noch Mühe ſcheuen, das Edelſte von dieſer Vieh⸗ 
art zu erwerben und allen Fleiß und mögliche Sorgfalt auf die Fortzüch⸗ 
tung zu verwenden. Einzelne Wollſchuren von dort ſind aber auch in der 
That ſchon von einer Qualität, daß ſie mit den beſſern deutſchen ohne 
weiteres ſich meſſen können. Im eigentlichen Polen, welches unter Ruß⸗ 
lands Herrſchaft ſteht, geſchieht zwar, beſonders in neuerer Zeit, viel für 
Veredlung und Vermehrung der Schäfereien, aber dennoch ſteht es, was 
die Lokalität anbelangt, noch weit hinter ſeinen Nachbaren zurück, was, be⸗ 
dürfte es eines Beweiſes, am beſten dadurch dargethan iſt, daß die große 
Wollenzeugmanufaktur in Warſchau einen großen Theil des Bedarfs an 
edler Wolle vom Auslande beziehen muß. — Nach allem dieſen muß es 
erlaubt ſein, zu fragen, woher es komme, daß Polen keine raſcheren Fort- 
ſchritte in dieſem hochwichtigen Zweige der Landwirthſchaft macht? Wir 
haben das hierbei obwaltende Hinderniß ſchon oben angedeutet, und es in 
dem Mangel an Intelligenz gefunden. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
hierbei nur von dem Perſonale die Rede ſein kann, welches die veredelten 
Schäfereien zu züchten, zu warten und zu pflegen hat. Mit einem Wort: 
in dem Mangel an guten Schäfern liegt die ganze Erklärung des ſchlech⸗ 
ten Gedeihens der Merinozucht in Polen. Der Beweis dofür ruht augen⸗ 
ſcheinlich in dem Umſtande, daß da, wo tüchtige und brauchbare Schaf⸗ 
meiſter (meiſtentheils Deutſche) gewonnen werden konnten, auch die ver⸗ 
edelten Schafheerden ſich eben ſo gut und geſund erhalten, als wie ſie ein 
geſuchtes und vorzügliches Wollprodukt liefern. Daß man dergleichen Sub⸗ 
jekte aber fo wenige hier bekommt, und daß dieſe meiſtentheils das Land ſchnell 
wieder verlaſſen, iſt für dieſes ein offenbarer Verluſt, beruht aber auf Urſachen, 
deren Aufzählung nicht hierher gehört. — Zieht man aus dem, was bisher in 
Polen für die veredelte Schafzucht gethan, und was damit bereits erreicht worden, 
einen Schluß, ſo fällt dieſer dahin aus: daß dieſes Land noch auf ferne Zeit hin⸗ 
aus kein gefährlicher Rival für Deutſchland werden dürfte. Vergleicht man 
es mit dem benachbarten Schleſien, ſo ſindet man einen ungeheuren Un⸗ 
terſchied. In dieſem hat man ungefähr zehn Jahre früher angefangen, ſich 
ernſtlich der Merinozucht zu befleißigen, und man hatte hierzu lange nicht 
eben ſo viele phyſiſche Mittel (Ländereien und Geld), wie in Polen; den⸗ 
noch iſt man mit einer Schnelligkeit vorgeſchritten, welche Bewunderung 
erregt, und erzeugt ſo viele und ſo gute Wolle, daß die fremden Käufer 
hier ihre Rechnung mehr als irgendwo finden, wobei denn das Land au⸗ 
genſcheinlich großen Gewinn zieht. — Aber wäre denn nicht auch noch zu 
unterſuchen, ob nicht gewiſſe phyſiſche Urſachen die Güter der polniſchen 
Wolle herabſtellen? — Es giebt deren allerdings, wie unter andern die gro⸗ 
fen Ebenen Polens, welche nirgends den Merino's fo günftig find, wie hü⸗ 
geliges und gebirgiges Land. Aber auch Schleſien hat Ebenen, und zwar 
ſolche, deren mooriger ſchwarzer Ackerboden nichts weniger als beſonders gün⸗ 
ſtig für die Erzeugung der Merinowolle iſt. Und dennoch gewinnt es auf 
denſelben ein edles Produkt, welches von keinem andern Lande übertroffen 
wird. — Neuerdings iſt in Polen der Eifer für die Merinozucht wieder 
erwacht, und er zeigt ſich ganz beſonders lebhaft in einer Menge von An⸗ 
käufen edlet Schaafe in Schleſien und Sachſen. Der Unmwerth faſt aller 
andern ländlichen Erzeugniſſe im Vergleich zur Wolle giebt die Veranlaſ⸗ 
ſung. Die Zeit wird lehren, ob man immerfort an derſelben Klippe ſchei⸗ 
tern, und ob auch Rußland, welches jetzt ebenfalls ungemeine Anſtrengun⸗ 
gen zur Emporbringung von edlen Schäfereien macht, gleiches Schickſal 
haben werde. E. 

) Aus der Allg. Zeitung entlehnt. Der Verfaſſer iſt der dem leſenden Publikum 


auch als Mitarbeiter der Breslauer Zeitung bekannte Oekonomierath Hr. Els⸗ 
ner in Münfterberg. 5 g 


Wohlthätige Vereine in Breslau. 


5) Der Privatverein zur Unterflügung der Witwen Bres⸗ 
lauer Aerzte und Wundaͤrzte.“) ö 

Ein Gedanke, vor 9 Jahren ausgeſprochen von Hen. Mediz.⸗Rath Dr. 

Kruttge, ward von einem bereits verſtorbenen Arzte, Dr, Samhammer, 

aufgefaßt und durch deſſen Eifer in That verwandelt. Der Verein trat 


7) Vergl. Brest. Ztg. 1828 S. 3220. — 1829 S. 3299. — 1330 S. 3204, — 
1831 S. 3733. — 1832 S. 3657. — 1833 S. 4056 — 1834 S. 3941. — 
Reglement für den in der Stadt Breslau errichteten Privatverein z. U. f. W. 
B. A. u. W. v. 24. April 1828, 16 S. 8. f 


über die bewähr 


— 


im September 1827 ins Leben, indem 32 Amtsgenoſſen die Stimme des 
Rufers für die Witwen nicht ungehört verhallen ließen. 

Jede derſelben empfängt für die Dauer ihres Lebens, falls ſie im Wit⸗ 
wenſtande verbleibt, eine monatliche Penſion von 8 Rtlr., und halbjährlich 
einen Zuſchuß von den Zinſen des Vereins⸗Kapitales im Betrage von 12 
Rtlr., mithin jährlich 120 Rtlr.; eine Summe, welche zur Beſchaffung 
der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe wohl hinreicht. 

Mitgliedfähig ſind alle Aerzte und Wundärzte unſerer Stadt bis zum 
60ten Lebensjahre, unaufnehmbar bleiben Militär⸗Arzte und Wundärzte. 

Der Verein wird verwaltet durch drei Vorſteber, gegenwärtig die H. H. 
Dr. Weidner, Hospital⸗Oberwundarzt Alter und Impf-⸗Inſtituts⸗Vor⸗ 
ſteher Dietrich (Kaſſirer.) Ihnen ſtehen zur Seite zwei Reviſoren, wel⸗ 
che das Kaſſenweſen beaufſichtigen, gegenwärtig die H. H. Dr. Niefar 
und Wundarzt Päzold. Sämmtliche Vorſteher verwalten ihre Aemter 
unentgeltlich. 

Jedes der 41 Mitglieder, aus denen der Verein gegenwärtig beſteht, 
hat monatlich praenumerando einen Beitrag von 1 Rtlr. 6 Sgr., wenn 
es verheiratet iſt, von 26 Sgr. in unverheiratetem Stande zu leiſten. Von 
beiderlei Beiträgen fließen je 5 Sgr. dem Grundkapitale, und 1 Sgr. dem 
Botengehalte zu; das Uebrige kommt zum Hilfskapitale (Penſionsfond.) 

Das Grundkapital, welches als eiſerner Beſtand angeſehen und daher 
nie angegriffen werden darf, wird gebildet aus den monatlichen Beiträgen 
von je 5 Sgr., fo wie den nicht erhobenen Penſionen, Geſchenken, Erb: 
ſchaften und Vermächtniſſen. 4 


Das Hilfskapital iſt ein ſolches, was in Nothfällen von dem Vereine 


mit zur Beſtreitung der Penſionszahlungen gezogen werden kann, und wird 


zuſammengetragen von den Ueberſchüſſen der diesfälligen Beiträge, welche 
nach Auszahlung der Penſionen verbleiben, von den Zinſen des Grundka⸗ 
pitals und von dem Ueberſchuſſe des Botenlohns. 

Den Kaſſenzuſtand zeigt folgende Ueberſicht: 
Einnahme vom 27. Septbr. 1827 bis 21. Septbr. 1836 zum Grundka⸗ 


5 ER. Rilr. Sgr. Pf. 
pitale (Beiträge der Mitglieder, Geſchenke ) 907 21 8 
Hilfskapitale (Beiträge der Mitgl., Zinſen 5715 20 6 
Botenlohn (Beiträge der Mitglieder) 147 22 — 
6771 23 
Ausgaben in eben dem Zeitraume: 
Penſionen x R R 3 X 1162 — — 
Botenlohn 8 5 5 x $ 87 — — 
Disconto für erkaufte Pfandbriefe und Amts⸗ 
nothdurften 5 5 — 487 22 1 
1736.:22:7: 434 
Der Verein beſitzt demnach gegenwärtig ein Ver⸗ 
mögen von 5 a ; E 5034 11 1 
und zwar in Pfandbriefe 8 2 4800 —— 
in Barem x 7 > ß 284 111 3 


Die Zahl der Mitglieder iſt im Laufe d. J. unverändert geblieben; 
denn der Zutritt von zwei neuen erſetzte den ſtatutenmäßigen Austritt des 
einen, und der durch den Tod verurſachten Verluſt des zweiten Mitgliedes, 
Herrn Dr. Franz Elsner, welcher am 3. Juli d. J. ſtarb, als das fünfte 
Mitglied, welches ſeit der Begründung des Vereins aus dem Leben abge⸗ 
rufen worden. 

Deshalb ſind bereits vier Penſionsempfängerinnen vorhanden, welche 
eine jährliche Ausgabe von 480 Rtlr. verurſachen. Demungeachtet hat 
das Vermögen des Vereines im Jahre 183%, ſich um 414 Rtlr. 10 Sgr. 


6 Pf. vergrößert. 


Am jüngſten Sonnabende (22. Oktbr.) feierte der Verein fein neun⸗ 
tes Stiftungsfeſt im Zwingerſaale durch ein fröhliches Mahl, an dem auch eine 
Anzahl von Gäſten Theil nehmen durfte. Zum witzigen Ernſte, welchen der 
Jahresbericht des zeitigen Direktors Herrn Dr. Weidner hervorrief, gefellte 
ſich die fröhliche Weisheit Hufelands, deſſen gereimte Makrobiotik aufmerk⸗ 
ſame Hörer fand, und ſicherlich auch Thäter finden wird. 

Bei Wünſche darf der Berichterſtatter auch öffentlich wiederholen, weil 
ſie aus theilnehmendem Wohlwollen entſpringen, und dem Vereine zum 
Wachsthume gereichen dürften: . 

1) Erweiterung der Mitgliedsfähigkeit auf das geſammte mediziniſche 
Perſonale, d. h. Aerzte, Wundärzte, Zahnärzte und Apotheker. 

2) Erweiterung des Vereines aus einem Breslauiſchen in einen ſchle⸗ 

ſchen. f 5 5 
hi Mit einer größeren Zahl von Mitgliedern wachſen nehmlich auch die 
Fonds der Anſtalt, gewiß aber nicht die Zahl der Witwen in gleichem 
Verhältniſſe. Andererſeits wird auch den Medizinalperſonen der Provinz 
eine, vielen ſicherlich erwünſchte, Gelegenheit dargeboten, für ihre einſtigen 
Nachgelaſſenen zu ſorgen, ohne zu einer der vielen Lebens verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften ihre Zuflucht nehmen zu dürfen. } ! 

Die gegenwärtigen Mitglieder des Vereines find gewiß weit entfernt, 
dem, durch jene Vorfchläge zu erwartenden Mitgliederzuwachſe die Auf⸗ 
nahme ſchwer zu machen. 

Vis unita fortior. J o h. 


Da bei dem Wiedererſcheinen der Cholera in 
unſerer Provinz ſich die Anfragen an uns — 
en homöopathiſchen Schutz und 
die Heil⸗Mittel, welche in den erſten Augenblicken 
der Erkrankung, ehe noch ein Arzt zu erlangen, 
anzuwenden ſeien, — immer mehr häufen, ſo 
halten wir, um dieſen Nachfragen ein für alle⸗ 
mal Genüge zu leiſten, eine Veröffentlichung die⸗ 
ſer Mittel um ſo mehr für unſere Pflicht, theils 
weil durch tanſendfache Erfahrungen feſeſteht, daß 
gerade in der Cholera die Homöopathie ganz 
Aus gezeichnetes leiſtete, theils weil wir hof⸗ 
fen dürfen, dadurch zur Verminderung der noch nur unbedeutend ſind, 
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immer ganz übertriebenen Furcht vor biefer Krank⸗ 
heit Einiges beizutragen, 
welch' einfachen Mitteln ſie weicht, 
nur angemeſſen in Gebrauch gezogen. 
Hauptſchutzmittel iſt Cuprum 30, das auch 
in jener Form der Krankheit, 
Bruſt und den Gliedmaßen vorherrſchen, durchaus 
näthig, indeß in den gewöhnlichen Formen 
der Cholera Veratrum 12—30 noch unüber⸗ 
troffen daſteht, dagegen überall, wo der Kranke 
gleihAnfangs wie vom Schlage getrof⸗ 
fen hintaumelt, Brechen und Durchfall aber 
der gewöhnliche Kampher⸗ 


Homöopathiſches. 

Der Verfaſſer der in Nr. 253 dieſer Zeitung enthaltenen, mit Dr. L. 
unterzeichneten Berichtigung des in der letzten Krankheit der Mad. Mali⸗ 
bran angewandten Heilverfahrens wird höflichſt aufgefordert, die Quelle 
mitzutheilen, aus der er die näheren Details der eingeleiteten homöopa⸗ 
thiſchen Behandlung erfahren hat, da uns bis jetzt noch keine zuverläßigen 
Nachrichten über die Natur der ſtattgefundenen Krankheit und den Moment 
des Einſchreitens homöopathifher Hülfe, trotz ſorgfältigſten Forſchens, be? 
kannt geworden ſind. Wir behalten uns vor, den eigentlichen Thatbeſtand 
noch ſpäter zur Ehrenrettung der Homöopathie mitzutheilen, können aber 
einſtweilen fo viel verfichern, daß die Schuld des Dr. Belluomini nur dart 
beſtand, daß er in zu großem Eifer für die Homöopathie nicht Anſtand 
genommen, den Ruf einer neuen Heilmethode nach dem gänzlichen Fehl 
ſchlagen aller allopathiſchen Hülfsmittel in den letzten Augenblicken des nicht 
mehr aufzuhaltenden Lebens auf's Spiel zu ſetzen. 

5 Dr. Lobethal. 
—————— ————————— 
Bauch ſta ben ⸗Räthſel. 

(7 Buchſtaben.) 


In einem Kerker zu Bordeaux 

Saß Don Benito Erazo.“) 

Weil mir mein Volk, ſo ſprach der Held, 
Mehr gilt als eine ganze Welt, 

Ich nie 2 3 4 5 geweſen 

Dem Feinde, der mein Volk bedrängt, 
Lieg' ich in Feſſeln eingezwängt. 

Und als er noch ſo ſprach, da fand 

Er eine 2 3 4 5 6, an einem Band 
Ein Zettelchen, darauf geſchrieben ſtand: 
„Erazo, unſer 3 4 2 6 7 

Iſt wirkungslos geblieben; 

Drum ſteh' die Liſt uns bei. 

Die 2 3 4 5 6 von dir gefunden, 
Benutze in den Abendſtunden, 

In dieſer Nacht mußt du es wagen, 
Sobald die Glock 3 4 5 2 geſchlagen 
An jener 6 7 5 3, die am Fenſter ſteht, 

Hinabzuſteigen und wenn's glücklich geht, 

So lauſch' bis eine 1 2 3 4 2 6 erklingt, 

Ein Zeichen, das der Freund dir bringt. 

Die Gartenmauer — rechts — ein Seil — wir ziehen 
Dich raſch hinauf und flieh'n.“ a 
Und als der Held gerettet war, 

Und ihn umſtand die treue Schaar, 

Und ihm zur 2 3 4 6 7 

Von allen Höh'n bis zu den fernen Grenzen 

Die Freudenfeuer hell erglänzen, 

Da ſpricht der Held: wißt meine Lieben, 

Von allen Gütern iſt mir nichts geblieben, 

Als dieſer Arm und dieſe 1 3 2 5 6, die feucht 

Dem Aug’ entgleitend meinen Dank bezeugt. : 
Ich weihe fie dem Heimathland! 

Und iſt auch euer Schwur nicht 56 6 7 

Und eitel, wohl, ſo eilt herbei, 

Bewaffnet euch in 3 4 5 6. 

Wollt ihr euch, Männer, 2 7 6 4 3 nennen, 

So muß der Feind durch Sieg es anerkennen. 

Drum auf! und wie die 1 2 3 4 5 6 

Mit Windeseil zum Ziele fliegen, 

So eilt herbei zum Kampf, zum Siegen. 

Ein Glaub', ein Muth, ein Gottvertrau'n, 

Ein 1 2 3 4 5 6 7, 

Auf den wir unfre Hoffnung bau'n, 

Iſt feſt in unſrer Bruſt geblieben. 


„ Le 


) Don Benito Erazo, der Freund des Zumala⸗Carregnd wurde zu Bara⸗ 
zuim in Navarra im Jahre A geboren. In — Ha Jahre bildete 
er in Roncevaug die erſten 800 freiwilligen Ravartı 23 : ine lange Zeit fa 
er in Bordeaux gefangen, bis er durch Liſt ſich der Haft entzog, 
Ats im jetzigen ſpaniſchen Kriege der Oberbefehl Ihm angetragen wurde, lehnte 
er ihn dreimal zu Gunſten feines Freundes Zumala⸗Carregun, den er für 
würdiger hielt, ab, und bewirkte, daß jener zum Oberbefehl gelangte. 


Thermometer. . 0 
| 2 — B 
1. Novbr. Barometer Tune F. Außer | feuchtes, Wind, | Ge woͤlk 


1 * 
6 Uhr fruͤh 27“ 8, 83 2, 2 — 2, 2 — 2, 8 W. 43% Mllchſchle 
4 — 2710, 56 5 8, öl + 91] — o, 2] W. 55° we | 
(Temperatur.) Sder T 2, 0 
J...... ̃ ͤ ͤ ͤ ——————ů— x ̃˖ ˖ꝓ —v—-— —ͤ— 


Nacht — 2, 2 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


ſpiritus, alle 3—5 Minuten zu 1—2 Tropfen, 
den Vorrang hehauptet, Jeder Thee, Pflaſter u. 
ſ. w. müſſen jedoch durchaus vermieden, und zur 
Durſtſtillung nur recht kaltes Waſſer oder 
Eisſtückchen angewendet werden. Wir behalten 
uns vor, über das Nähere und noch einige andere 
Mittel uns in einem beſonderm Blatte auszu⸗ 
ſprechen. Breslau, den 23. Oktober 1836. 


Dr. Schweickert. Dr. Lobethal- 
Dr. Kurtz. 


T. ee 
Mit einer Beilage. 


wenn man ſehen wird, 
werden dieſe 
Das 


wo Krämpfe in der 


Ber 
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Beilage zu g. 257 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 2. November 1836. 


Mittwoch den 2ten November: „Der Naſen⸗ 
ſtieber“ Poſſe in 3 Akten. Vorher: Das 
war ich. Luſtſpiel in 1 Akl. 


Gewerbe- Verein. 
Techniſche Chemie: Donnerſtags den 3. Novbr. 
Abends 7 Uhr. Sandſtraße Nr. 6. 3 


Entbindungs-Anzeige. | 

Den 2isten d. M. um 8 Uhr Abends wurde 
meine geliebte Frau, Wilhelmine geborne 
Scholtz, von einem Mädchen zwar schwer, 
jedoch glücklich entbunden; die Geburts- 
Stunde des Kindes war zugleich dessen Todes- 
Stunde. Dieses zeigt entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenst an: 
N der Professor Dr. Feldt. 

Braunsberg in Ost-Pr., den 24. Okt. 1886. 
— — —A— 


— nn nn 


Todes- Anzeige. 5 
Nach vieljährigen mannichfachen Leiden entſchlief 
am 26. d. M. Abends 6 Uhr ſanft und ſelig in 
dem Herrn, unſer theurer geliebter Gatte, Vater 
und Großvater. Johann Chriſtian Schön, in 
dem ehrenvollen Alter von 70 Jahren und 5 Mo⸗ 
naten. Friede ſeiner Aſche. Tiefbetrübt widmet 
dieſe Anzeige entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den: Jakobswalde, den 28. Oktober 1836. 
Die trauernde Familie 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachmittag 2 Uhr nahm uns der uner⸗ 
bittliche Tod das gte Kind, 
ter, Meta, in einem Alter von beinahe 9 Mo⸗ 
naten, welches betrübt ergebenſt anzeigen: 

Breslau, den 31. Oktober 1836. 

der Ober = Steuer = Kontroleur Scholtz 
a und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heut Nachmittag um 2 ½ Uhr erfolgten 
ſanften Tod meines geliebten Mannes, des konig⸗ 
ie e a. D., Carl N 
b. Wulfſen, zeige i iermi ille Theil⸗ 
nahme bittend, Mee 1 babe ’ 

Hirſchberg den 27. Oktober 1836. 

Philippine v. Wulffen, 
: geb. Friesner, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Seinen Abgang von Loslau nach Gleiwitz zeigt, 
ſeinen Freunden und Bekannten ſich empfehlend, er⸗ 
gebenſt an: 

Gleiwitz, den 24. Oktober 1836. 

Dr. Preiß, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


Kirchen Muſik. 


Mit hoher Genehmigung wird der hieſige kirch⸗ 
liche Singverein den 12. November e. Abends um 
6 uhr, Spohr's neueſtes Oratorium: „Des Hei⸗ 
lands letzte Stunden“ in der Kirche zu St. 
ernhardin aufführen. Die Einnahme iſt, nach 
Abzug der unvermeidlichſten Koſten, zum Ausbau 
eines geräumigen Muſikchores i der genannten 
Kirche beſtimmt. — Zur Sicherſtellung dieſes Un⸗ 
ternehmens haben wir von heute an bis zum 
5. November eine Subſtription eröffnet; hof⸗ 
fend, es werde ſich auch für dieſen Zweck der 
Kunſtſinn des Publikums durch eine zahlreiche 
Theilnahme bewaͤhren. 
„Eintrittskarten à 10 Sgr. und Textbücher à 2 
gr. können während des angegebenen Termins in 
den Muſikalien⸗Handlungen der Herren Cranz, 
euckart und Weinhold, ſo wie bei dem Kir⸗ 
Vendiener Herrn Ey in der Neuſtadt gelöſt wer⸗ 
en. Nach geſchloſſener Subſtript:on beträgt der 
Vintrittspreis 15 Sgr. —. Ueber den Erfolg wer: 
ga gelegener Zeit öffentlich Bericht erſtatten. 
Hau, den 20. Oktober 1836. . 
Eberz Vorſteher des kirchlichen Singvereins: 
Heinke. Reiche. Weymar. Siegert. 


Rhein- Weser- Eisen- 


; Nach Vollendung der Vorarbeiten, 
aden wir zur Actien- Betheiligung 
an dem Eisenbahn-Unternehmen, zur 


unſere jüngſte Toch⸗ 


ser, hierdurch ergebenst ein. 

Die Subscriptions-Liste für Glo- 
gau ist in dem Comptoir der Herren 
Herzbruch & Reusche, Preussi- 
sche Gasse Nr. 350 ausgelegt, wo 
Anmeldungen von 9 bis 12 Uhr Vor- 
mittags, und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr Statt finden können. Ebenda- 
selbst wird der Prospectus, nebst 
der denselben erläuternden Denk- 
schrift zur Durchsicht verabreicht. 

Minden, den 20. October 1836. 
Das Comité für die Eisenbahn-An- 

lage zur Verbindung des Rheins 

mit der Weser. 


Windmüllers Liebesleben. 
Der Müller ſteht in gutem Ruf. 
Die Flügel, die ſegeln im Winde, 
Sie fliegen auf einander zu 
Und fliehen einander geſchwinde, 
und wie der Müller ſteht und ſieht 
Der Flügel raſtloſes Wandern; 
Wie eines ſtets das andere flieht 
Und dennoch folget dem andern. 
Da ſpricht er leiſe vor ſich hin: 
„O hoffnungsarmes Beſtreben! 5 
„Sie floh mich ſtets mit hartem Sinn, 
„Ich folgte ihr liebend durch's Leben.“ 


Homony me. 
Den Seglern auf dem Element der Wogen, 
Dem frohen Schiffer, der zum Heimathsſtrande 
Rückkehrt aus nahem oder fernem Lande, 
Hat ſeinen Dienſt das Räthſel nie entzogen. 
Der Trinker, dem voll Luſt die Nacht verflogen, 
Wo oft das Glas er füllte bis zum Rande, 
Ließ löſen gern des Räthſels Eiſenbande, 
Weil Nektar er ſeinem Schooß geſogen. 
Doch ich gedenke nur beim Räthſelbilde 
Der mächtigſten Empfindung des Gemüthes; 
Die uns am ſchönſten Erdenglück — verblüht es — 
Die Wiederkehr verbürgt mit kräft gem Schilde. 
Drum nehm ich Alle, die das Räthſel ſcheuen; 
Bewahr't ſtets Euch muthiges Vertrauen. 


Literariſche Anzeigen 


der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 
Bei Georg Joachim Göſchen in Leipzig iſt 


erſchienen und in der Buchhandlung Jo ſef Max 


und Komp. in Breslau, fo wie in andern Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Der Menſch 


fie, Kirſchen⸗, Himbeer⸗, Quitten⸗ Kaf⸗ 

fee⸗, Chokolade⸗, Muskat⸗, Chamagner⸗, 

Malaga⸗, Limonade⸗Wein. Pr. 15 Sgr. 

Creutz' ſche Buchhandlung 
in Magdeburg. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
ſind zu haben: 

Dr. Lardner's Handbuch der 


Hydroſtatik u. Pneumatik. 
Aus dem Engliſchen von Dr. E. Brinck⸗ 
meier. Mit 18 Tafeln Abbildungen. gr. 
8. Preis 1 Kthlr. 12 Ggr. 
Dr. Lardner's 

Lehre von der Waͤrme, 
in populärem Vortrage. Für Techniker 
und Gewerbſchulen, ſo wie für Fabrikan⸗ 
ten, Manufakturiſten ꝛc. Deutſch bearbei⸗ 
tet von Karl Hartmann. Mit 4 litho⸗ 
graphirten Tafeln. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 

8 Ggr. 

So eben iſt im Verlage von A. D. Geisler 

in Bremen erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 


gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., zu laben g f 


Grundriß 


| j . der « 
Geſchichte der deutſchen Literatur 


Wil 
Dr. Joh. ilh. Schaefer, 
ordentl. Lehrer an der Hauptſchule zu Bremen. 
Preis 10 Gr. 
Von demſelben Verfaſſer erſchien in meinem 
Verlage: . > 


Griechiſche Schulgrammatik, 
Erſter Theil. 

Auch unter dem Titel: 
Formenlehre der griechiſchen Sprache, 
vorzüglich des attiſchen Proſa-⸗Dialekts. 
Preis 20 Ggr. h 

Von mehreren Seiten ift der wiſſenſchaftliche 
Werth und die praktiſche Brauchbarkeit dieſer Gram⸗ 
matik anerkannt worden; z. B. in den Heidelberger 
Jahrbüchern 1835, Heft 8, Seite 823, in Gers⸗ 
dorf's Repertorium 1835, Heft 5, Seite 424 f. 


In der Plahnſchen Buchhandlung (L. Titze 
in Berlin) iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Die kleinern chirurgiſchen Operationen und 
andgriffe. 


nach Leib, Seele und Geiſt. Handbuch für Wundärzte 


Anthropologie 
für gebildete Leſer aus allen Ständen, 
von 


Med. Dr. Joſeph Beraz. 
Erſter Theil. Gr. 8. 31 Bog. brochirt 2% 


Dieſes Buch weiſet die wichtigſten Verhältniſſe 


der Menſchheit, die ſich im Verlaufe ihrer Ge⸗ 
ſchichte ausgebildet haben, als im Weſen des Men⸗ 
ſchen begründet, nach, und iſt daher für den Arzt, 
dem es die Verbindung des Leibes mit der Seele, 
für den Rechtsgelehrten, dem es die in der menſch⸗ 
lichen Natur liegende Grundlage zum geſelligen 
Wechſelverkehr der Menſchen, ſo wie für den 
Theologen, dem es die ſo lang entbehrte natur⸗ 


hiſtoriſche Nachweiſung der Fundamendtal-Wahrhei⸗ 


ten des Chriſtenthums darlegt, endlich gewiß für 

einen jeden Gebildeten, den berhaupt Natur- und 

Geſchichtsſtudium intereſſirt, eine willkommene Er⸗ 
ſcheinung. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
D Joſef Mar und Komp. iſt zu 
a 4 


n 

v. Lobſtein: künſtliche Weine, oder ge⸗ 
naue Anleitung dieſelben zuzubereiten, 
als Magen-, Bruſt⸗, herzſtärkender Pfir⸗ 


erſter und zweiter Klaſſe. 
vo i 


n 
Voupgerys, M. D., 
einem Schüler Dupuytrens.) 0 


Ehle. Ins Engliſche überſetzt und mit Anmer⸗ 


kungen und einem Anhange verſehen, 
von 5 


William C. Roberts und Jam es N. 
Kiſſam. N 


Deutſch bearbeitet von einem praktiſchen Arzte. 
s Gr. 8. Preis 2 Rthlr. 


In J. Scheiblés Verlags⸗Expedition in Leip⸗ 
zig erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 


Mar und Komp. zu haben: 


Theorie 
. des 1 
Som nam bulismus, 

5 oder des 
Thieriſchen Magnetismus. 

Ein Verſuch, die Myſterien des magnetiſchen 
Lebens, den Rapport der Somnambülen mit dem 
Magnetiſeur, ihre Ferngeſichte und Ahnungen und 
ihren Verkehr mit der Geiſterwelt vom Stand⸗ 


— 


punkte vorurtheilsfreier Kritik aus zu erhellen und 


0 zu erklären. 
r Bon 
J. N. Wirth. 


8. broſchirt 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Literariſche Anzeigen 
4 es der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau 


(Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 583.) 


Die Gewäſſer Europa's. 

In J. Scheible's Verlags⸗Expedition in Leip⸗ 
zig erſchien ſo eben und kann durch die Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) bezogen werden: 

i e 


i D 
f 9 
Gewaͤſſer Europa's. 
ö Geſchildert 
von 
C. Fr. V. Hoffmann. 
Mit einem Stahlſtiche, ſechs Lithographieen und 
mehreren Holzſchnitten. 

Gr. 8. broſch. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Es bedarf wohl nur der einfachen Anzeige vom 
Erſcheinen dieſes Werkes, welches einen fo wichti⸗ 
gen Gegenſtand behandelt, um daſſelbe empfohlen 
zu wiſſen. a . 


Im Verlage von Theodor Hennings in 
Neiße iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau bei G. P. Aderholz, zu 


haben: f 
Das Herenweſen 
im Fürſtenthum Neiße, öſterreichiſchen und 
preußiſchen Antheils von Schleſien, dann im 
Geſenke Mährens, im 17ten Jahrhundert. 
Nach Originalquellen 
dargeſtellt von 
99 R „ 4. 
8. Velinpapier. Broſchirt 7 ½ Sgr. 

Im Verlage von Th. Hennings in Neiſſe iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, (Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz) zu haben: ee 
Beurtheilungen der wichtigſten 
paädagogiſchen Schriften, 
herausgegeben von Handel und Scholz in Neiſſe 

5 und Breslau. ir 

6s Bändchen. Subſkriptionspreis 12%, Sgr. 


Für Landwirthe und Viehbeſitzer. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt zu 
haben: 8 
Miäöller's allgemeines 
Haus⸗Vieharzneibuch 
für den Bürger und Landmann, 
oder Darſtellung aller innerlichen u. äußerlichen 
Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der 
Schaafe, Ziegen, Schweine und Hunde, und 
gründlicher Unterricht, ſie zu erkennen, zu 
verhüten und zu heilen, nebſt Angabe der fi- 
cherſten Mittel und erforderlichen Rezepte und 
Belehrungen über die richtige Zucht, Wartung 
und Fütterung dieſer Thiere. 
‚ Zwei Theile. 
Dritte Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 12 ½ Sgr. 
Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer über die 
Krankheiten des Viehes, nach den in neueſter Zeit 
in der Thierheilkunde gemachten Erfahrungen und 
Fortſchritten gründlich belehrt, gehört zu den be⸗ 
ſten Volksſchriften, die ſeit kurzem erſchienen find. 
Sie zeichnet ſich vor ähnlichen Schriften vortheil⸗ 
haft dadurch aus, daß ſie die charakteriſtiſchen Zei⸗ 
chen und Veranlaſſungen der verſchiedenen Krank⸗ 
heiten genau beſchreibt, die beſten Maßregeln zu 
ihrer Verhütung angiebt, die einfachſten, wohlfeil⸗ 
ſten Mittel zu ihrer Heilung vorſchlägt, und über 
die naturgemäße Zucht und Wartung dieſer Thiere 
das Wiſſenswertheſte ertheilt. 


— — —äHGBSH—S— — — ü— e— TM 
Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchienen, 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stodgaffen-Ede Nr. 53) zu haben: 
Heerestage, oder Aufforderung zu einer, die Mi⸗ 
litair-Inſtitutionen des deutſchen Bundes er: 
gänzenden Jahres⸗Vereinigung der wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeten Soldaten deutſcher N 8. 
geh. N gr. 
Kirche und Adel, oder Beantwortung auf die Frage: 
Welche Vortheile bringt es der Kirche, dem Volke 
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und dem Adel, wenn ſich Edelleute dem geiftlichen 
Stande widmen. 8. geh. Sgr. 
Vorſchlag zur Errichtung einer Eiſenbahn zwiſchen 
Breslau und Freiburg, zur Verbindung dieſer 
Hauptſtadt und der Oder mit dem Gebirge. 8. 
geh. 7% Sgr. 
Biographieen Blücher's, Scharnhorſt's, Gneiſenau's, 
Kleiſt's und Bülow's, vom Freiherrn von Zedlitz⸗ 
Neukirch. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
Müller, die Burgen und Bergſchlöſſer Preußens, eine 
Geſchichte und Beſchreibung derſelben, in Hef⸗ 
ten von 3 Bogen, mit einer ſchönen Burg⸗ 
anſicht. 6 Sgr, 
Damitz, von (Königlich Preuß. Hauptmann), die 
Schlacht bei Hohenfriedeberg, mit 1 Schlacht⸗ 
plan. 8. geh. 15 Sgr. 
Heinſius, Th., Verhältniß der Mortalität zur In⸗ 
telligenz und der Pädagogik unſerer Zeit. 8. geh. 

- 10 Sgr. 

Anſichten über Volksbewaffnung und Volkskrieg. 8. 
geh. 12 ½ Sgr. 
Handbuch des praktiſchen Pionier-Dienſtes, her⸗ 
ausgegeben von einem Verein Preuß. Ingenieur⸗ 
Offiziere, 70 Bogen Text. 37 Kupfertafeln. 
5 Rtlr. 

Sagan gde 
In Carl Cranz Kunst- und & 
Musikalien-Handlung (Ohlauer- 


Strafse) ist zu haben: 
Die Jüdin. 
Oper von Halevy. 

Der vollständige Klavierauszug, so- 
wohl mit als ohne Text, alle Musikstücke 
einzeln, sowie Ouverture zu 2 und 4 Hän- 

den und alle üblichen Arrangements. 
FP 
So eben ist in Carl Cranz Kunst- 


und Musikalien-Handlung (Ohlauer- 


Stralse) erschienen: 
Galopp Nr. 35. 


Jüdin-Galopp. 


2 % Sgr. 


letzten Wochen erschienen nach- 


— — — 


2990300208 
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In den 
folgende: g 
Nr. Amaliengalopp von Mirisch. 
Hugenottengalopp von Meyerbeer. 
Hugenottengalopß von Meyerbeer. 
Emiliengalopp von Wagner. 
Charlottengalopp von Mirisch. 
Nr. 34. Nachtwandiergalopp. 
und sind & 2%, Sgr. fortwährend zu haben. 


So.eben ist erschienen und in Carl 
Cranz Musikalienhandlung in Bres- 
lau zu haben: 5. 2 e 

Die junge Tänzerin. 
Eine ausgewählte Sammlung der schön- 

r sten Tänze, ö 
im leichtesten Arrangement 
für's Pianoforte 
von - 
G. W. Marks. 
4 Hefte à 12½ Sgr. 

Durch vorstehende Sammlung wird der 

häufigen Klage begegnet, dals das Arrange- 


ment der meisten Tänze für das Pianoforte 
zu schwer. 3 


In der Antiquar-, Buch⸗ und Papierhandlung von 
J. Kohn jun., Schmiedebrücke Nr. 30, ſind zu 
haben: Rocheaymon's Einleitung in die Kriegs⸗ 


kunſt. 4 Thle. m. Kupf. u. Kart., ft. 15%, Rtl. 


f. 7 Rthlr. Ferguson's History of the pro- 
gress and termination of the roman republic, 
6 Vol. ft. 6, f. 4 Rthlr. Gillie's History of 
ancient graece ete. 5 Vol. ft. 5, f. 3½ Rtl. 
Memoires de Napoleon. 6 Vol. A Paris für 
4 Rthlr. Ancillon's Pensdes sur homme, 
ses rapportes et ses intrerets. f. 1 Rthlr. 
Mackeldey's Lehrbuch d. römiſchen Rechts ꝛc. 1831, 
3 Exemplare, à 2% Rthlr. Ritters Kirchenge⸗ 
ſchichte. 2 Exemplare à 3 Rthlr. Hermes, Dog⸗ 
matik 3 Thle., 1834, f. 4½ Rrhlr. Alle dieſe 
Werke find ganz neu in Hlbfrzbd. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll auf den Ober: Ablagen zu Stoberau 
und Klink eine bedeutende Quantität Eichen-, 
Buchen, Erlen⸗, Kiefern- und Fichten⸗Brenn⸗ 
holz aller Art, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu ein Termin auf i 8 

den 18. November d. J. 


anberaumt iſt. Kaufluſtige wollen ſich in dieſem 
Texmine Vormittags um 10 Uhr im Flößamts⸗ 
hauſe zu Stoberau einfinden, und ihre Gebote vor 
dem ernannten Kommiſſarius, Forft = Infpektor 
Liebeneiner, abgeben. Die Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht werden, in wel⸗ 
cher Beziehung vorläufig bemerkt wird, daß der 
vierte Theil der Kaufgelder im Termine als Auf: 
geld erlegt werden muß, und daß der Zuſchlag bei 
Erfüllung der Taxe gleich im Termine erfolgen wird. 
Oppeln, den 28. Oktober 1836. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und 
f Forſten. 


. Proklama. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober 
landesgerichts werden auf den Antrag des Kriege 
und Domainen⸗Raths a. D., Friedrich von John? 
ſton, alle Prätendenten, welche an diejenigen 
1980 Rthlr. Kurant nebſt 4 ½ pet. Zinſen, die 
aus dem angeblich vom jetzigen Nießbraucher des 
Kapitals, dem Kriegs- und Domainen-Rath a. D. 
Friedrich von Johnſton verlornen und von ihm 
auch ausgeſtellten notariellen Schuld und Verpfän⸗ 
dungs⸗Inſtrumente, d. d. Glogau den 9. Januar 
1800, sub rubr. III. Nr. 6. des Hypothekenbuchs 
von dem im Fürſtenthum Liegnitz und deſſen Lübe⸗ 
ner Kreiſe belegenen Erbgute Ziebendorf, zur Zeit 
auf Grund mehrerer Ceſſionen und der letztwilligen 
Dispofitionen, der Majorin von Wechmar, geb- 
v. Johnſton, für deren Bruder, den Kriegs⸗ und 
Domainen⸗Rath Friedrich von Johnſton, unter 


fideikommiſſariſcher Subſtitution feiner, Ehefrau, 


ſeines Sohnes, des Regierungsraths Otto Wilhelm 
Sebaſtian von Johnſton, deſſen Kinder und 
endlich der unverheiratheten Töchter der Brüder 
der Erblaſſerin ex deereto vom 7. März 1800 
eingetragen ſtehen, als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand = oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anſprüche in dem zu deren Angaben angeſetzten 
peremtoriſchen Termine, den ih 
14. November c. 

Vormittags 11 Uhr vor dem ernannten Kommiſſa⸗ 
rio, Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Schober l. 
auf hieſigem Ober⸗Landesgericht entweder in Perſon 
oder durch genugſam informirte und legitimirte 
Mandatarien, wozu ihnen auf den Fall der Unbe⸗ 
kanntſchaft unter den hieſigen Juſtizkommiſſarien, 
der Oberlandesgerichts⸗Rath Michaelis und Ju⸗ 
ſtizkommiſſarius Neumann vorgeſchlagen werden, 
ad protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, 
ſodann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der 
etwanigen Intereſſenten melden, dann werden die⸗ 
ſelben mit ihren Anſprüchen präkludirt, und es wird 
ihnen damit ein immerwährendes Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt, das verloren gegangene Inſtrument für 


amortiſirt erklärt und in dem Hypothekenbuche bei 


dem verhafteten Gute auf Anſuchen des Extrahenten, 
wirklich gelöſcht werden. 
Glogau, den 8. Juli 1836. . 


Erſter Senat des Königl. Oberlandes⸗Gerichts von 
Nieder⸗Schleſien und der Lauſitz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Die auf dem Ringe am Ratchhauſe Nr. 23 
und 24 des Hypothekenbuchs belegenen Buden 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 


1836 beträgt nach dem Materialien werthe 70 Rthlr. 


15 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Pt. 
aber 722 Rthlr. 20 Sgr. Der Bietungs⸗Termin 


ſteht am 6ten Dezember 1836, Vormit⸗ 


tags um 11 Uhr, vor dem Herrn Stadt⸗ 


Gerichts⸗Rath v. Studnitz, im Parteienzimmer 


Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 


der Gerichtsſtätte, und der neueſte Hypotheken⸗ 


ſchein ſo wie die Kaufsbedingungen können in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. e 
Breslau, den 12. Auguſt 1836. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 


Nachdem über das Vermögen des vormaligen 


Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrators und De⸗ 
poſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Martin S fried zu 


Ober⸗Glogau, der Concurs eröffnet und die Zeit der 


Eröffnung deſſelben nach der Beſtimmung des Reſo⸗ 
luts Eines Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Groß⸗ 


Glogau auf die Mittagsſtunde des 22. Juli 1836 


feftgefegt worden ift, fo werden hievon fämmtliche 
unbekannte Gläubiger des dc, Scyfried mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß der unterzeichnete, 
durch das Juſtiz⸗Miniſterial⸗Reſkript vom 29. No⸗ 


vember 1833 ernannte Richter zur Anmeldung ihrer 
Forderungen einen Termin auf den 2. Januar 1837, 
von früh um 8 Uhr an, in ſeinem Amtslokale hie⸗ 
ſelbſt anberaumt hat, in welchem diefe Gläubiger ihre 
Forderungen gebührend anmelden und deren Richtig⸗ 
keit nachweiſen mögen. Diejenigen Gläubiger je⸗ 
doch, welche in dieſem Termine weder perſönlich noch 
urch einen legitimen Bevollmächtigten, wozu ihnen 
der Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Raifer hieſelbſt vor⸗ 
geſchlagen wird, erſcheinen, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die oben gedachte Maſſe präcludirt und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Neuſtadt, den 12. September 1836. 
Der Kriminal- Richter Walter. 
Ediktal⸗ Citation. 
In dem Depoſitorio des unterzeichneten Königl. 

Land⸗ und Stadt⸗Gerichts befinden ſich nachſte⸗ 

hende Maſſen, deren Eigenthümer zum Theil 

verſchollen, zum Theil aber verſtorben, und in 

Betreff deren beider die Erben meiſtentheils unbe⸗ 

kannt ſind; als: f a 

a) des im Jahre 1822 von hier als Tuchmacher⸗ 

geſelle ausgewanderten Müllerſohnes Joſeph 
Altmann. Die für denſelben im Depoſitorio 
befindliche Maſſe beſteht zur Zeit in baarem 
Gelde aus 4 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. und 
12 Rthlr. Aktiva. 

b) des am 25. März 1779 hierſelbſt verſtorbenen 
Bürgers und Planteur Nikolaus Sch war, 

. mit einem Beſtande von 10 Rthlr.; 

e) des am 20. Auguſt 1832 hierſelbſt verſtorbenen 
Schmiedegeſellen Tobias Schön, angeblich 
aus Wartha bei Bunzlau, mit 1 Rthlr. 
17 Sgr. 6 Pf.; 

d) des am 27. November 1828 hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Fräuleins Eleon. v. Loinska, mit 
2 Rth. 20 Sg. 4 Pf.; ö 

e) des vor ungefähr 12 Jahren ſich aus Streh⸗ 

litz, hieſigen Kreiſes, entfernten, vorher in 
Breslau auf der Handlung geweſenen Gott⸗ 
fried Schade, mit 9 Rthlr. 19 Sgr. 5 Pf. 
und 20 Rthlr. Aktiva; 

1) der in Strehlitz am 11. Februar 1832 verſtorb. 
Hedwige verwittweten Einlieger Joneck 
geborne Kowalsky, mit 43 Rthlr. 24 Sgr. 
Aktiva, und a 

g) des am 29. Januar 1779 hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Büchſenmachers Joſeph Weißmeyer, 
mit 8 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. und 65 Rthlr. 

Sen. 6 

e Eigenthümer der ad a. und e. gedachten 
Maſſen, fo wie ſämmtliche unbekannte Eiben aller 
vorſtehend genannten Verſcholenen und Verſtor⸗ 
benen werden daher hiermit aufgefordert, ſich mit 
ihren diesfälligen Erb- u. Eigenthums⸗Anſprüchen 
an jene Maſſen bei uns, ſpateſtens aber in dem 
hierzu auf den ' 

22. Juni 1837 Vormittags 10 Uhr 

vor dem Hrn. Aſſeſſor Müller angeſetzten Ter⸗ 

mine an hieſiger Gerichtsſtätte zu melden, und 

event. nach geführter Legitimation die betreffenden 
ermögens⸗Antheile in Empfang zu nehmen. 
Sollten die ad a. und e. genannten Inter: 
eſſenten in dem Termine, ſo wie von den vor⸗ 
geladenen unbekannten Erben Niemand oder nicht 
Alle, die einen Erbanſpruch zu haben vermeinen, 
erſcheinen, ſo werden erſtere auf den Antrag der 
ereits ſich gemeldeten Erben nicht allein für todt 
erklart, ſondern auch dieſe, fo wie die von letzteren 
ſich gemeldeten Intereſſenten für die rechtmäßigen 
tben angenommen, ihnen als ſolchen der betref— 
fende Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt 
werden; während jeder ſich etwa erſt nach erfolgter 
Präcluſion meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
due Handlungen der ſich gemeldeten und für recht⸗ 
mäßig gehaltenen Erben anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen für ſchuldig geachtet werden, von ihnen 
weder Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich ledig⸗ 


ich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 


vorhanden, zu begnügen verbunden fein foll; even- 
ualiter aber werden die einzelnen Maſſen als 
hertenloſes Gut betrachtet, und als ſolches dem 
Königl. Fiskus zugeſprochen werden. 
i Damdlau, den 29. Juli Rp . 
Das Königliche Land- und Stadt-Gericht. 
* a 
Am „ Edictal⸗ Citation. 
Dt 1835 ſtarb hieſelbſt die Johanna 
ren Nachlaß attler Schild geborne Papior, des 
völlig w nbefanen ungefähr 84 Rthlrn. beſteht. Da 
und Berechtigte geblieben, wer Erbe der de. Schild 
d Ker zu dem Nachlaſſe ſei, fo werden 
em Antrage des 9. ⸗ folge, alle 
Dieieniach, wen kachlaß⸗Curators zufolg 
4 72 gon, Tele an die gedachte Verlaſſenſchaft 
5 irgend einem Grunde ein Erbrecht zu haben 
gauben, mithin der unbekannte Erbe, und deſſen 


n 


3565 
Erben und nächſte Verwandten hierdurch vorgela⸗ 
den, ſich am 25. Februar 1837 Vormittags 10 
Uhr auf hieſigem Gericht einzufinden, und ihr Erb⸗ 
recht gehörig nachzuweiſen, unter der Verwarnung, 
daß fie ſonſt mit ihren Erb⸗Anſprüchen präcludirt, 
und der Nachlaß als herrenloſes Gut der Juſtiz⸗Of⸗ 
fizianten⸗Wittwenkaſſe zugeſprochen werden wird. 

Herrnſtadt, den 25. April 1836. 

Königl. Preuß. Land⸗ nnd Stadt⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 5 

Es hat ſich von der Stadt Tſchirnau aus ein 
Vorſtehhund verlaufen, an deſſen Wiedererlangung 
dem Eigenthümer gelegen iſt. Derſelbe iſt ſchwarz, 


— — 


— glatthärig, mit gelben Streifen um die Bruſt ge: 


zeichnet, hat lange Behänge und eine lang geſtutzte 
Ruthe. Er hört auf den Namen Piket und trug 
ein gelbes, von Drath geflochtenes Halsband mit 
Schloß. 

Wenn ſich dieſer Hund irgendwo einfinden ſoll⸗ 
te, wolle man denſelben der unterzeichneten Be⸗ 


hörde abliefern laſſen, welche ein gutes Douceur 


dafür zuſichern kann. 
Guhrau, den 24. Oktober 1836. 
Königliches Landraths- Amt. 


Subhaſtation. 

Das zur Stadt Ohlau belegene, dem Tabackfa⸗ 
brikant Friedrich Blaſchke gehörige Haus sub Nr. 
157, nebſt einer Oderwieſe von 3 Morgen 163 
Quadratruthen, abgeſchätzt auf 1225 Thl. 18 Sg. 
8 Pf., ſoll in dem auf 

den 3iſten Januar 1837 

Nachmittags um 3 Uhr 

vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
Cimander anberaumten peremtoriſchen Bietungs⸗ 
termine öffentlich an den Meiſt- und Beſtbietenden 
verkauft werden. Die Taxe, fo wie der Hypothe⸗ 
kenſchein des Grundſtücks kann täglich in der Re⸗ 
giſtratur des Gerichts eingeſehen werden. 

Ohlau, den 13. Oktober 1836. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Galli. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Fleiſcher Anton Schulzſchen, Ge⸗ 
org Reuß ſchen und Mathes Feſſerſchen Erz 
ben an den Fleiſcherwieſen und Aeckern zuſtehende 
Miteigenthum reſp. die durch die Reduktion an 
deſſen Stelle getretenen Wieſenſtücke, wovon der 
Antheil der Schulz'ſchen Erben auf 254 Rthlr. 
27 Sgr. 2% Pf., der der Reuß ſchen Erben auf 
224 Rthlr. 14 Sgr. 8%, Pf. und der der Mat: 
thes Feſſerſchen Erben auf 199 Rthlr. 28 Sgr. 
10%, Pf., zufolge der in foro und in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden gerichtlichen Taxe ge⸗ 
ſchätzt worden, fol den 4. Februar 1837 Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
effentlich verkauft werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Real-Präten⸗ 
denten, Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame, 
zu dieſem Termine unter der Warnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden mit ihren etwanigen Real⸗ 
anſprüchen auf das Grundſtück präkludirt und ih⸗ 
nen deshalb ein ewiges Still ſchweigen auferlegt 
werden wird. : \ 

Ratibor, den 30. September 1836. 

Königl. Land⸗ und Stadt:Gericht. 


Aufforderung. 


Die Eigenthümer oder deren Erben der in un⸗ } 


ferem Depofitorio zu Wünſchelburg befindlichen 
Invaliden Joſeph Kuſchneiſchen Nachlaß-Maſſe 
von 1 Rthlr. 28 Sgr., werden hiermit aufgefor⸗ 
dert: die Auszahlung dieſes Beſtandes binnen 4 


Wochen bei uns nachzuſuchen, widrigenfalls die=] $ 
fer Beſtand an die allgemeine Juſtizj⸗ Offizianten⸗ J 


Wittwen⸗Kaſſe abgeſandt werden wird. a 
Neurode, den 20. Oktober 1836. 
Königliches Land und Stadtgericht. 
Held. 


Offener Bürgermeiſter-Poſten. 
„Der in hieſiger Stadt vacante Bürgermeiſter⸗ 
Poſten, mit welchem bei freier Amtswohnung ein 
jährliches Firum von 300 Rthlrn. und 5 Klaf⸗ 


tern Deputat⸗Holz verbunden iſt, ſoll baldigſt wie⸗ & 


der beſetzt werden. 
Hierzu ſich Qualifizirende haben ſich ſpäteſtens 
bis Ende November zu melden, und wird nur 


noch bemerkt, daß der künftige hieſige Bürgermei⸗ g 


ſter zugleich die geſammte Polizei⸗Verwaltung mit 
zu übernehmen haben wird. 
Friedland, Waldenburger Kr., den 91. Okt. 1836. 
Die Stadtverordneten. 


Neue Klein⸗Kinder⸗Schule. 
Nachdem das Lokal der neuen Klein-Kinder⸗ 
Schule in der Oder⸗Vorſtadt zur Aufnahme der 
Schüler eingerichtet und durch die wohlthaͤtige Für⸗ 
ſorge einiger Menſchenfreunde auch mit Bänken, 


Tiſchen und anderem nöthigen Schul: und Haus: 
geräth hinlänglich verſehen worden iſt, ſo erſuchen 
wir die Eltern, welche ihre 3 bis 6jährigen Kin⸗ 
der den Tag über, während ſie ſelbſt außer ihrer 
Wohnung beſchäftiget ſind, in dieſer Schule ſicher 
aufzubewahren und zu guten Sitten und Geſin⸗ 
nungen früh gewöhnt zu ſehen wünſchen, dieſe 
Kinder recht bald bei dem Herrn Kaufmann 
John, Matthias⸗Straße Nr. 60, als neue Schü⸗ 
ler anzumelden, da die Eröffnung der Schule noch 
in der Mitte des Novembers erfolgen ſoll, und 
da nach alsdann geſchloſſener Zahl keine Schüler 
ferner angenommen werden können. 

Der Privat⸗Verein für die Klein⸗Kinder⸗Schulen. 


Auktion. 5 
Am 7ten November 6. Vormittag 9 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeraͤth, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 1 November 1836. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


; Zur Nachricht. 

Es iſt von mir die Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, allwöchentlich zwei Journalièren nach Bres⸗ 
lau zu ſchicken, welche regelmäßig in 16 Stun⸗ 
den herauf- und in eben derſelben Zeit herunter⸗ 
fahren. Der feſt ee Preis iſt pro Perſon 2 Thlr., 
wobei etwas Reiſegepäck mitgenommen werden 
kann. Die Abfahrt von hier erfolgt regelmäßig 
Sonntag und Mittwoch früh um 5 Uhr, und 
von Breslau Dienſtag und Freitag früh um 5 
Uhr und trifft, wie ſchon bemerkt, am Tage der 
Abfahrt immer Abends an genannten Orten ein. 
Künftigen Sonntag den 6. Nombr. beginnt die 
erſte Fahrt. — Ihr Stand iſt während des Auf⸗ 
enthalts in Breslau: in den drei Bergen auf der 
Büttnergaſſe. Glogau, den 30. Oktbr. 1836. 

J. S. Jacob. . 
Bau⸗Verdingung. 5 

Die an den evangeliſchen Prediger⸗Wohnungen 
zu Herrnſtadt nothwendigen, auf 383 Rthlr. 21 Sgr. 
11 Pf. excl. Holzwerth veranſchlagten Reparatu⸗ 
ren ſollen nach hoher Anordnung der Königlichen 
Regierung zu Breslau, im Wege der öffentlichen 
Licitation an den Mindeſtfordernden und Beſtbie⸗ 
tenden verdungen werden. Hierzu iſt auf den 
17. November e., Vormittags 11 Uhr, in dor⸗ 
tigem Rathhauſe ein öffentlicher Termin anbe⸗ 
raumt worden, wozu Kautionsfähige und rezipirte 
Werkmeiſter vorgeladen werden, ihr Gebot abzu⸗ 
geben, den Zuſchlag aber von der Königlichen Re⸗ 
gierung zu gewärtigen. Zur Sicherheit des getha⸗ 
nen Gebots wird eine Kaution von 100 Rthlr. 
in Pfandbriefen oder Staatſchuldſcheinen deponitt. 

Die Koſten⸗Anſchläge und Bau⸗Bedingungen 
werden am Termine zur Einſicht vorgelegt werden. 

Wohlau, den 28. Oktober 1886. 

Riemann, 
Königlicher Bau⸗Inſpektor. 


NN 


Neue Winter⸗ 
Mutzen 
in großer Auswahl, wouene Unterziehjacken, 


Hemden, Beinkleider, Strümpfe und Sok⸗ 5 
ken, Fußſäcke, Herren⸗Shawls, wollene Ho: & 


J ſenzeuge, Weſten in Wolle, Sammet und 8 
Seide, erhielt und empfiehlt die Neue Tuch: # 
und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren $ 


des L. Heinauer Jun. 

Riemerzeile Nr. 9. 0 
Aufträge auf fertige, nach den neueſten & 

> Journalen gearbeitete Herren⸗Anzüge werden F 
4 beſtens beſorgt und ſolche auf Verlangen 4 
d binnen 24 Stunden geliefert. 


SNN N N 


Die Damenpughandlung 0 
der 


Geſchwiſter Burghardt, 
Nikolai⸗Straße Nr. 2, nahe am Ringe, 8 
empfiehlt ihren neuen Vorrath von Winter⸗ # 

hüten, Pub: und Negligé⸗Häubchen in bes ® 

liebteſten Formen; auch werden daſelbſt weiße $ 
Velpelhüte, Tüll⸗ und Blondengegenſtände 5 
gewaſchen, ſo wie jede Beſtellung auf Damen⸗ 
putz pünktlich und beſtens beſorgt. 
ERE RE RE RER RE RERERERE REINE RG 
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Feine Damentuche in ſchönſten Far⸗ ttes bis gotes Heft der v. Kampsäſchen Jahrs 
ben und größter Auswahl werden im bücher für Preuß, Geſeßgebung, neu und Wei 
Tuch⸗Ausverkauf, Eliſabeth⸗ Straße haft gebunden, find für 40 Rthlr. zu 25 4 


a PR desgl. die Breslauer Zeitungen, von 1825 
(vormals Tuchhaus⸗) Nr. 5, zu Fabrik- 1835. — Nr. 13 der Kirchſtraße in der Neuſtadt, 
Preiſen verkauft. 


eine Stiege hoch. 
— —ꝛ.ĩ;ĩ— s˖— ⁵˙— ——- —ꝛ—— 
Das Spiegel- und Meubles⸗Ma⸗ Das Viertel⸗Loos Nr. 91846 Littr. e., zur Stel 
gazin eigener Fabrik von Klaſſe 74ſter Lotterie, iſt verloren worden. 
L. Meyer & Comp., 
am Ringe Nr. 18. 


warne einen Jeden vor dem Ankauf deſſelben, in? 
dem der etwa darauf fallende Gewinn nur an den 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager der neueſten Meu⸗ 

bles in allen Holzgattungen, zu den billigften 


rechtmäßigen Eigenthümer ausgezahlt wird. 
* 
Preiſen. 


2 


Einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
am hieſigen Orte 


eine große Niederlage 
von allen Sorten 


Handſchuhen 
und franz. Blumen, 


unter der Firma: 
D. Weigert 
errichtet habe. Neben dieſen beiden Arti⸗ 


J keln, von denen man ſtets bedeutende Aus⸗ 
wahl zum 


en gros- und en 
detail- Verkauf 


bei mir finden wird, empfehle ich zugleich 


fein großes Lager Gar⸗ 
dinen⸗Mouſſeline und 
5 Franzen, 


tin allen Qualitäten, 
zu Fabrikpreiſen. 
Diucch die auf der Leipziger Meſſe aufs © 
J Vortheilhafteſte gemachten perſönlichen Ein⸗ 
J kiufe bin ich im Stande, meine geehrten % 
Abnehmer aufs Billigſte zu bedienen, und 
@ erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich 1 
denen, die anſehnliche Poſten kaufen, grö⸗ 
ßere Vortheile einräume. 

Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerich⸗ 
N tet fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen, 
um das ich hiermit bitte, durch die reellſte 
und billigſte Bedienung zu rechtfertigen. 
9 D. Weigert, 
Schmiedebr 62. 


WE Fr 


J. Leiſt, Unter⸗Einnehmer, 


— — ⏑ ñ—-fn—— 

Ein meublirtes Zimmer auf dem Ringe, das 
bald bezogen werden kann, iſt an einen einzelnen 
Herren zu vermiethen; nähere Nachricht ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
. —ͤ—— —— (M 0 

In der Oehlmühle zu Oels werden die Raps⸗ 
kuchen, den Getreidepreiſen angemeſſen, der Eit- 
zu 21 Sgr. verkauft, N 
—— . —Hꝛ.———̃— — — — 

Zu vermiethen 

breite Straße Nr. 42, parterre eine freundliche 
Wohnung von 2 Stuben, vorn heraus, nebſt Ka 
binet, Küche, Keller, Boden u. ſ. w., zu Weih⸗ 
nachten zu beziehen. ; a 


Uhren = Anzeige, 
Eine große Auswahl goldener und filberner Re: 
petir-, Cylinder- und Damen⸗Uhren empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen: 
Wolff Lewiſohn, 
Uhtenhandlung am Blücherplatz. 


Blumenzwiebeln. 

Aechte Harlemer (nicht hier gezogene) gefüllte 
und einfache Tulpen, für den Garten; desgleichen 
Hyazinthen, Tazetten, Narziſſen ıc., empfehle ich 
zur geneigten Beachtung. Um Namen⸗Verwechs⸗ 
lung zu vermeiden, bitte ich auf meinen Vornamen 
(Julius) zu rückſichtigen. 

Julius Monhaupt, 

Neue Samenhandlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 45. 


EEE er re) Be ee 
Ein Wirthfhaftse Schreiber, welcher mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen in Jackſchenau, Breslauer Kreifes. Ring Nr. 16. 
f Ausverkauf. x BE 
Aechtes Eau de Cologne von C. A. Zanoli in Mit Kauflooſen zur Sten Kaffe Täfter Lotterie, 
Köln wird, um damit gänzlich aufzuräumen, weit in 4, Ya, % empfiehlt ſich Hieſigen und Aus: 
unterm Koſtenpreiſe verkauft: Goldene Radegaſſe wärtigen ergebenſt: E 
Nr. 18 par terre. Schreiber, 


Harlemer Blumenzwiebeln 
ſind zu herabgeſetzten Preiſen noch zu haben, bei: 
Guſtav Heincke, Karlsſtraße Nr. 10. 


Mit Kauflooſen zur dien 
Klaſſe 74ſter Lotterie, deren 
Ziehung am 3. November 
a. c. beginnt, empfehle ich 

* mich in 1, Y% und Y 
Looſen beſtens. Breslau, den 31. Okt. 1836. 
8 Fr. Shummel. N 


FP r 


— —— — — 
Mit Kaufloſen zur 5ten Klaſſe 74 ſter Lotterie, 
deren Ziehung am 3. November a. €. begi 
empfiehlt ſich: Auguſt Leu buſcher, 
Blücherplatz Nr. 8. 


Nee 


Leibbinden von Flanell, für Herren und Da⸗ 
men, ſind vorräthig zu haben bei: 
Guſtav Adolph Bamberger, 
auf der Schmiedebrücke in Nr. 16. zur 
Stadt Warſchau, eine Stiege hoch. 


* Für. 14% Thlr. 

5 ½¼ Dutzend ſchwarz und coul. ſeid. Bin 
den empfehlen Gebr. Neiſſer, Bindenfa 
5 brikanten, Ring Nr. 24. 3 
Ein Beamter, welcher mehrere tauſend Reichs⸗ 
thaler Caution zu geben Willens iſt, ſucht als 
Inſpektor mehrerer großer Landgüter ein Engage⸗ 
ment, und kann ſolches zum 1. Jan. 1837 an⸗ 
treten. Das Nähere hierüber wird die Expedition 
dieſer Zeitung gefälligſt auf portofreie Anfragen 
mittheilen. 


* Elegante Brief- Couverts * 


von Glagepapier mit Gold verziert, offerirt: 


Apoth. Wolff a. Streylen. Hr. Kfm. Büttner a. Rufe, 
— Blaue Hirſch: Hrn. Kfl. Ring a. Kofel, Not 
mann a. Gleiwig, Selten a. Strehlen u. Pappenheim 4 


Ein brauchbares Billard iſt zu verkaufen; zu 
erfragen bei dem Deſtillateur Hrn. Scherwinke, 
Oderſtraße Nr. 3. a 


S 


Hr. General⸗Major v. Lachmann a. Warſchau. Hr. Lande 

ſchaßs uceter v. nn a. ee gen Sud ö 
Mädchen, die im Putzmachen wohl geübt, ſo v. Stablewski a. Groß⸗ Herz. Polen, Unverricht a. 2 

wie auch ſolche, die daſſelbe gründlich zu erlernen e „ 7 
wünſchen, finden baldigſt Anſtellung, Matthias⸗ Oberamtm. Ftitſch a. Peterwig. — Zwei gold. gowent 
ſtraße Nr. 6 bei Müller. Hr. Landes⸗Aelteſter Graf v. Pfeil. a. Johnsdorf. Hr. 
— — — — — Lieut. v. Leutſch “ln 8 65 a Der 
1 ſchen a. Striewitz. Hr. Rendant Rodil a. enberg⸗ 
Ausverkauf von Eiſenwaaren. Hrn. Kl. Freund a. Tarnowitz, Kohl a. Trachenberg 4 
Um mit meinem Lager von Eiſenwaaren ſchnel⸗ Jaroslowski a. Hultſchin. — Hotel de Gilefif Fr. 


ler zu räumen, verkaufe ich ſolche zu Fabrikprei⸗ Gräfin v. Wartensleben a. Pommern. — Gold. Baum: 

8. Breslau den 2 e 1836. Hen. Gutsb. v. Kölichen aus Dittersvach und Kan 4 
5 Eduard Röhlick Eiſenmoſt. Hr. Kfm. Thamm a. Oppeln. — Seutſ 

a . icke, Haus: Hr. Kammerrath Knoblauch 4. Matibor, br. 


d F. L. Brade, Ring Nr. 18. Kfm. Iſecke a. Stole. Fr. Borgia. Naumahes dus 
reidni 22. HELT re? r . u a,‘ + i | 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer Friſche Holſtein. Auſtern meint 1815 ee 6. Fr. Rn. 
ERTL erhielt mit letzter Poſt: Hirſchberg umme) — ai . cen a. . 9 
WR: B b 8 8 8 N f. i 8 . „Schmidt a. Dobers - 
Dei ae bedeutenden Lager auggegeichnet ſchb⸗ 8 Carl Wyſianowski, dort 1 21. Hr. Kaufm. Gründler aus Neu⸗ 
nem Stärke⸗Sirup, ganz rein von Geſchmack und im Mautenkranz. fat %. j © 
an Süße und Dicke dem Zucker⸗Sirup nicht nach⸗ —: ͤ VVT 
ſtehend, empfiehlt ſch m ge Preifen: ° Höchſte Getreide» Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
er Kaufmann — f 9 5 
in Lieani Weizen, x 10 
JC essen | Beine. | eee 
Ein Flügel⸗Inſtrument von ausgezeichnetem Ton „weißer. gane nene, e N 
und ſehr ſchönem Aeußern mit 7 Oktaven, von Vom Rtlr. Pf. Rtlr. 5 2 en 25 Pf. 
dem bekannten Inſtrumenten⸗Macher Schubert Goldberg. . 22. Oktober] 1 14 — 1 3 — 
verfertigt, ſteht billig zu verkaufen: Nikolai⸗Str. Jauer . 1 3 24 — 
Nr. 33. Das Nähere im Gewölbe. Liegnitz s 1 — 286 8 
Striegan 4. 1 16 —— 24 — i 
Roßhaare, 1 Bunzlau — a SCHE 2 —— — 2 
verſchiedene Sorten e und geſottene, wer⸗ 77 ͥũ ⁵ p f 
den äußerſt wohlfeil verkauft: in der Roßhaar⸗ a 7 5 0 | 
Me ma SE „ 4 
a re i ö ch ste r. Mitt Le 5 r. Niedeigeſte r. 


ö ch 
Waizen: 1 Rle. 8 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 5 Sgr. 1 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. 3 Pf. 
Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 21 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Nele. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 17 Sgr⸗ 9 Pf. — Ktlr. 17 Sgr. — Pf. 
Hafer! — Rtle 13 Sgr. — Pf. — Ktlr. 12 Sgr. 7 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 3 Pf. 


Baſt⸗Matten, 
ganz neue, ächte ruſſiſche, verkauft zu verſchiedenen 
Preiſen ſehr wohlfeil: M. Manaſſe, Antonien⸗ 
Straße Nr. 9 im weißen Roß eine Treppe. 


f > . 3 2 2 
Die Breslauer Zeitung erſcheint, täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Der vierteljährige Abennements⸗ Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihren. 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik” iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 
a Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet Feine Preis erhoͤhung ſtatt. f 
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